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le 8 ichten. Aus Wülfis: Pfarrer Credner. 

Aus Berlin nn Fe e Aus Ohrdruff: Bürgermeiſter Silberſchlag . 
eins, ein Zuruf), Poſen und Halle (Prof. Meier). In der Voſſiſchen Zeitung leſen wir folgende Auffor⸗ 
Schreiben aus Dresden, Leipzig (Robert Blum), derung. Nachfolgender „Zuruf“ liegt in 2 

eimar, Kiel (die deutſchen Naturforſcher, Th. Ols⸗ handlung des Herrn Springer, 5 e a gi 
haufen), Schleswig⸗ Holſtein, Schleswig (Apreffe an zur Unterzeichnung bereit, un. u Her 
ie Heidelberger Profeſſoren), von der Dftfee, aus werden. Zuruf aus Berlin an die Gelder Lange 
archim, Dithmarſchen und Schwerin. — Schreiben | fteiner und Lauenburger. Deutſche 5 ltsthümüi keit 
ien. — Aus Paris. — Aus London. — Aus Zeit 2 3 t abet ne 
anien. — : 1 ichten. gegen fremde gen 

panien Aus der Schweiz. — Letzte Nachrichten 0 a erregbaren Deutſchland vorlibergegangelt. Jett 

FEN erſt hat der offene Brief, welcher Euch du ee nr 
Inland. chen möchte, Eure Brüder in ganz en Thel 

C Berlin, 11. Sept. (Spen. 3.) Die Statuten des Unwillen erfüllt, und manches kräftig! Untergeichnete 
entraldereins zum Wohl der arbeitenden Klaſſen haben, nahme ift an Euch ergangen. Auch are über Eure 
etnehmen nach, die höhere Beſtätigung erhalten. | bieten Euch Herz und Hand, voll dr Eurer gerechten 

d off, Z.) Wir find jetzt im Stande, ein vollftin- Haltung, voll Hoffnung auf den Sieg lang getrennter 

des Verzeſchniß der Abgeordneten zur fünften Haupt⸗ Sache, auf bie wahrhafte Verbinduns Vorüber — 
be amen des evangel, Guſtap⸗Adolph⸗ Vereins, el ie 5 . Zeiten, wo 

eſe i ilen: * 5 a 11 

i Run . ſmann, Kirchen⸗ ein Stamm deutscher Nation ace ech 
zath Dr, Meiffner, Hof⸗ und Garniſon⸗Prediger Uwecht; dee e e 7 faſt ohne 
Sydow, Katechet Groſſmann dounte, daß de. mige Grenin te wurden 
Aus reslau: Prof. Succow, Conſiſt.⸗Rath Schwertſtreich gierigen Nachbarn zur 1 
i hulz, Senior Krauſe, Juſliz⸗Commiſſarius 5 1 2 10 00 10 das Aus⸗ 

e zarten DE ‚Div,-Prediger Dr, = 155 75 2 daß wir, ae 1 
us 4: Errüge 88 . ere äußere Geltung zu wahren wiſſen; 

a RUN a v. Forſtner, Confifta| N, vordem uns jeder e Fabio, das be 

Aug 5 weiſt aufs Neue der offene Brief, durch welchen gegen 


zus Stralfund: Direktor Nizze. ] 18 
Aus Fatal erg: Prediger Voigdt und Subrek⸗ Deutſchland einer der kleinſten Staaten Europas ver⸗ 


. —— 


ſität, G.⸗R. Pernice, ſtreiften. Ein College denuncitte 
wit Entſtellungen das Geſprochene, und ſo kam es zu 
dem Prozeſſe, welcher ſo eben in erſter Inſtanz entſchie⸗ 
den iſt. Die Entſcheidung lautet auf „vorläuſige reis 
ſprechung“, womit bekanntlich Verurtheilung in die Ko⸗ 
ſten verbunden iſt. Wichtig ſcheint in dem Erkennt⸗ 
niſſe und von allgemeinerem Intereſſe einmal dies, 
daß die Entrüſtung des Denunciaten über jenen, pro⸗ 
feſſoriſche Haus- und Familien⸗Verhältniſſe begreifenden 
Artikels als gerechtfertigt anerkannt wird; ſodann 
dies, daß ausgeſprochen wird, es habe Profeſſor Meier 
in Betreff von Worten, die er im Sprechzimmer äußerte, 
nur zweierlei, nämlich entweder offene Oppoſition 
oder ſtrengſte Discretion, erwarten können, worin 
ja wohl implicite ein ſittliches Urtheil gegen das 
Dritte, wirklich Eingetretene, gegen die Denunciation, 
enthalten iſt. Uebrigens hat Denunciat bereits Appel⸗ 
lation gegen das angeführte Urtheil eingelegt. Mit 
Recht, wie mir ſcheint, da der Lage der Dinge nach 
völlige Freiſprechung möglich und im Intereſſe colle⸗ 
gialiſcher Ehrenhaftigkeit nöthig erſcheint. Denn in 
der That hat ſich gerade bei dieſer Angelegenheit ge⸗ 
zeigt, wie ſchwer das Gift der Angeberei auszutrei⸗ 
ben und wie verderblich und lange nachhaltig es zur 
Zerſtörung collegtaliſcher Verhältniſſe wirkt. War es 
eine Partei, welche den Denuncianten einiger Maßen 
wieder zu heben verſuchen wollte, oder war es Ironie 
des Schickſals — genug, es wurde Jener in den Dis⸗ 
eiplinar⸗Senat gewählt. Die Folge war, daß ein gleich⸗ 
falls gewählter, ehrenwerther Mann, der Profeſſor Roſſ, 
die Wahl nicht annehmen zu können erklärte. Er 


tor We ucht, was keine Macht der Erde Engländern, Fran: | pflege, äußerte er hierüber in einem Briefe an den Pro⸗ 
Aus Balbernave: Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Weiſ⸗ zoſen, Amerikanern zu bieten wagen würde. Aber die? rector d' Alton, unter Collegen ſich gelegentlich freier und 
Tone ade: Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Weiſe ſer Angriff hat Euch gerüstet gefunden, . gerüſtet derber auszulaſſen; bei der dermalen Zuſammenſaaung 
Aus Magdeburg: 5 mit ſelbſtbewußter Kraft, mit hafter Unbeugſam⸗ aber des Disciplinar⸗Senates müſſe er fürchten, durch 
Aus Lennep: 9: Paſtor Uhlich. keit, und ſtark im Vertrauen auf Euer Recht und derartige Auslaſſungen ſich . 
Aus B p: Superintendent Wiesmann. Eure Eintracht. So werdet Ihr wachen und käm⸗ zu ſehen, deren er lieber überhoben ſei. Zugleich bat 


romberg: Conſiſt.⸗Ratch Dr. Romberg. 
Aus Poſen: Prediger K anz. N 
2 8 Biſchofswer der: Stadtrichter Zieger. 
Aus 1 55 Paſtor Dr. Klemm, Kirchenrath Dr. 
eh ner. 
18 Pirna: Senator Schuricht. 
Au Annaberg: Superintendent Dr. Schumann. 
8 Adorf: Bürgermeiſter Todt. 
Aus Göttingen: Abt Dr. Lücke. 
us Clausthal: General: Superintendent Gericke. 
us Osnabrück: Rector Stüme, : 
a Lingen: Amts⸗Aſſeſſor Fachtmann. 
Aus Stade: Conſiſt.⸗Rath v. Hanfftengel. 
us Geismar: Paſtor Sander. 
Aus Leer: Paſtor Aus mink. 
8 Aus Eltze: Conſiſt.⸗Rath Dr. Bauer. 
Aue Schwarmſtadt: Superintendent König. 
Aus Zelle: Archidiakonus Knauer. 
us Hannover: Paſtor Flügge. 3 
Aus Bönningheim: Direktor Dr. Halm. 
* Waiblingen: Diakonus Dr. Lechler. 
Aug Heiden en, Pfarrer Roſer. 
1 Setz. Prof. Dr. Dittenberger. 
Aus . Pfarrer Willich. 
aſſel: Ober⸗Appellations⸗Rath Dr. Elvers. 
us 2 armſtadt: Hofprediger Dr. Zimmermann. 
A Itona: Paſtor Nievert. 
IN Wolfenbüttel: Ober⸗Landesger.⸗Rath Lan⸗ 
1 erſeld. 2 ’ 
elnig: Paſtor Müller. 
Aug Roebel: Paſtor Bartholdi. 


er, dies Schreiben den Senat⸗Milgliedern mitzutheilen. 
Wirklich ſetzte d' Alton daſſelbe in Umlauf. Ein Tadel 
von Seiten des Miniſters Eichhorn war die Folge. 


Deutſchland. 


O Dresden, 10. Septbr. — Die Veränderungen 
in unſern Minifterien erwecken mancherlei Erwartungen 
und Befürchtungen, da v. Carlowitz, welcher Juſtiz⸗ 
miniſter wird, Gegner des öffentlichen und mündlichen 
Gerichtsverfahrens, der Ablöſung der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit und anderer freiſinnigen Reformen iſt. Es 
wird ſich nun zeigen, wie die Regierung von perſön⸗ 
lichen Meinungen abhängig iſt. Die ſächſiſche Ariſtokratie 
hat ein Blatt gegruͤndet mit 25,000 Nthir. Capital⸗ 
fond — „den Verfaſſungsfreund;“ die vorigen Kam⸗ 
mermitglieder, v. Planitz, Gablenz und Thielau 
ſind die Unternehmer. Es iſt offenbar, daß hierin nicht 
ſowohl dem Miniſterium, ſondern vielmehr der Erhal⸗ 
tung und dem Aufbau der Adels⸗ und Pairsrechte eine 
Vertretung werden ſoll. Mit dem ebenfalls neuen 
„Tageblatt,“ welches eine miniſterielle Farbe trägt, 
möchte ſich dann ein Kampf erheben innerhalb der 
Schranken, denn daſſelbe hat ſich wenigſtens in den 


en, daß nicht neue Schande über das gemeinſame 
e hereinbreche, daß es nicht auch im 8 
ſein Elſaß habe. — Und Deutſchland? wenn FF 
i ; t, wenn in dieſer 
dieſem Kampfe nicht zu Euch fteht, a enn 
Frage das Volk ſeine Sympathien nicht 5 9 9 5 
iusdrückt — fo if es nicht wert), emal iu pon 
ſcher Macht und Geltung zu gelangen. Denken wir 
beſſer von uns, ſtärken wit uns gegenſeitig in dem 
Vertrauen, daß wir nicht allein unfter Nationalität uns be⸗ 
wußt, ſondern auch fähig ſind, Alles für ſie zu wagen! 
- Im Namen e e Mehrerer. 
C)) Einen wunderbaren Eindruck, ja man kann 
ar a unangenehmes Gefühl hat ein „von der Elbe“ 
datirter Artikel, in dem Nürnb. Correſp. (Schleſ Ztg. 
Nr. 208) abgedruckt, gemacht. Er enthält die Erzäh⸗ 
lung von einem Antrage, von dem man hier eben fo 
wenig glaubt (1), daß er jemals gemacht worden iſt, als 
daß er jemals gemacht werden könnte. S 
(L. 3.) Die Zuſtände unter dem Militair in Weſt⸗ 
phalen, namentlich der Artillerie-Abtheilung, geben den 
obern Militairbehörden viel zu ſchaffen, und der Fall, 
daß Lieutenant Annecke wegen communiſtiſcher Geſin⸗ 
nungen abgeſetzt wurde, ce ganz vereinzelt 
ten ntſchei ns x 
We es Lu ſcheidungen bald oben. erwähnten Fragen für den Fortſchritt erkläct. 
va Poſ. 3 ; Dieſem Blatte fehlt es aber noch an Kräften; ſein 
Pofen, 10. Spk (Pol 3) In der gefteigen deſter Inhalt waren bis jetzt geift> und Eenntnißvelte 
Sigung der Stadtverordneten fand Landtags⸗Oeputitten⸗ Kunſtkritiken und freifinnige hiſteriſche rügblide auf 
wahl ſtatt. Es wurden gewählt: a) zum zweiten ſächſiſche Zustände. — Die Kunſtausſtellung ft beendet 
Stellvertreter des erſten Landtags⸗Deputirten der bis⸗ und bot wie gewöhnlich, Unbedeutendes. Von Aus⸗ 
herige zweite Stellvertreter Herr Kolanowski (mit 18 wärts fehlen die Einfendungen, weil nur Einheimiſches 
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Aus Wiesbaden: Kirchenrat Schult. unter 22 Stimmen); b) zum zweiten Landtags⸗Depu⸗ i Kunstverein iſt eine Verſorgungs⸗ 
Aus A Kirchenrath Dr. 55 Beten Der a zweite Landtags + Deputirte 85 1 a ice Aale, und ſogar nur für eine 
Aus Alerbrelis⸗ Conſiſtorial? Rath . - [ Ober⸗Bürgermeiſter Geheimer Regierungsrath Naumann Partei derſelben. Die Ankäufe werden mit gevatter⸗ 
Aus Dieburg: Conſiſt.⸗Rath Dr. Fritſche. (mit 22 Stimmen, alſo einſtimmig); e) zum zweiten] ſchaftlichem Geſchmack gewählt und ungeheuer bezahlt; 
aus lee: Pfarrer Lohnbringk. 8 Stellvertreter des zweiten Deputirten Herr Kaufmann man nennt hier die deutſche Kunſt auständifh und will 
2 Then Pfarrer Lippold. Walther Träger (mit 21 unter 22 Stimmen). - eine Dresdener Kunſt. Von Schnorrs Anſtellung 
Aus N T er Halle, 4. Sept. (RN. ä.) Ds auch andemwärts, | verfpriht man TO 1 9 5 10 e 

dolſta dt: iat in, Kaſſirer weiß ich nicht, hier aber erinnert man ſich noch ſehr und auf ſeinen Einfluß vo R ende ique 
aun eee 20 Mist 90 e e welche die Einleitung eines gefahnt; man hat a in demſelben 
Aus Hamdurg; Paſtor Dr. Geffken. ſiskaliſchen Prozeſſes gegen Profeſſor Meier veranlaß⸗ | Haufe mit ihm eine ae ihte Wo ee. ee, 
Aus Frankfurt a. M.; Syndikus Dr. Harnier. ten. Dieſer nämlich hatte e Sprechzimmer, über einen denn Schnorr hat die gem 7 »soonung verändert, 
Aus 0 demen: Prediger — Rothe. „Deorowſchen Zeitungs: Artikel enteüſtet, mißbilligende und fo. iſt dem Kleeblatt das dritte Blatt entzogen. — 


chtershauſen: Superintendent Hey. Worte geſprochen, welche auch den Eurator der Univers DerVerfaſſer des Buches „Dresden und die Dresdner“ 


* 
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iſt noch nicht ermittelt, aber die Dresdner werden nun 
keine Petition mehr an den Landtag wegen Preßfreiheit 
machen. — Der Bau des neuen Muſeums wird noch 
dieſen Herbſt begonnen; auch vom Unternehmen eines 
ſtädtiſchen Baues für Concerte, Bereiter ꝛc. iſt 2 
Rede. — Ein Gerücht von der Uebergabe des Hof⸗ 
theaters an einen Privat⸗Director, ſcheint 15 545 I 
noch nicht zu verwirklichen: es ware w chen — 
tendenzloſen Leitung der Bühne ſehr zu w 1585 5 
„Ihre Maj. die Königin von Preußen war geſtern hier 
anweſend. = l 
. . Septbr. — Die Schleſ. Zeitung 
e Gegenstand ſo lebhafter Unter⸗ 
haltung bei uns, wie wohl nirgend im Vaterlande, ja, 
ſie hat ſogar die permanenten Fenererzählungen in den 
Hintergrund gedrängt, was viel heißen will. Es ver⸗ 
breitete ſich nämlich. das Gerücht, der Verf. eines Auf⸗ 
ſatzes vom Sept. vor. J. gegen unſer Stadtverord.⸗ 
Koll. ſei ermittelt und in der Perſon des Stadtverord. 
Hrn. Nob. Blum erkannt. Dieſe Perſönlichkeit machte 
die Thellnahme groß und allgemein und ſpannte Aller 
Aufmerkſamkeit auf den Ausgang. Die bereits jubeln⸗ 
den Gegner des Hrn. Blum glaubten ſeinen moraliſchen 
Tod um ſo unzweifelhafter, als wirklich am Dienſtag 
eine nicht öffentliche Stadtverord.⸗Verſamml. angeſagt 
wurde, zu der Hr. B. nicht eingeladen ward. Unſere 
Städteordnung beſtimmt nämlich in d. 120, daß in den 
Fällen, wo das perſönliche Intereſſe eines Stadtv. in 
Frage kommt, er ſich der Theilnahme an der 
Berathung und Beſchlußfaſſung zu enthalten 
habe, und falls er ſich deſſen weigere, die Abſtim⸗ 
mung des Kollegiums darüber entſcheiden folle; 
dieſe Beſtimmung hatte der Vorſteher dahin gedeutet, 
daß er Hrn. B. aus eigener Machtvollkommenheit von 
der Sitzung ausſchloß. Wie man hört, hat Hr. B. 
ſich dagegen mit aller Kraft erhoben, und als er beim 
Vorſteher eine Aenderung und eine Herſtellung ſeiner 
gekränkten Ehre nicht erzielen konnte, geſtern Abend ges 
gen jede Verhandlung proteſtirt. Wie es gewöhnlich 
bei unſeren heimlichen Stadtverord.⸗Verhandl. geht, daß 
eine Stunde ſpäter die ganze Stadt weiß, was und wie 
verhandelt wurde, ſo auch geſtern, und es erregte unter 
den Freiſinnigen große Freude, als die Kunde erſcholl, 
daß die Verſammlung faſt einſtimmig Hrn. B. Recht 
gegeben und ohne alle Verhandlung auseinander gegan⸗ 
gen ſei. Ueber die Sache ſind die Gerüchte unendlich. 
abweichend: die Einen behaupten, daß die Redaction 
Hen. B. als Verfaſſer genannt habe ), Andere ſagen, 
daß der Stadtrath einen nichtsbeweiſenden Privatbrief 


Bier auf die 
im Hötel de 
te ein Theil der Leute, 
Nacht gearbeitet hatten, 


artige Artikel des „Kinderfreundes“ wenigſtens nicht licht. 


Weimar, 6. Sept. (F. J.) Zu der Anfangs Oct. 
hier ftatefindenden Schriftſtellecverſammlung wer⸗ 
den im Stillen bereits die nöthigen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Wie es heißt, wird Hofrath Schöll es über⸗ 
nehmen, die Gäſte zu empfangen. 


Kiel, 7. Septbr. (H. C.) Der Programm zur 24. 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
iſt fo eben erſchienen. Außer den gewöhnlichen Mitthei⸗ 
lungen aus den Statuten, die hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werden, erſieht man daraus, daß die 
Verſammlung den 18. d. um 1 uhr Mittags mit einer 
allgemeinen Sitzung eröffnet wird; daß am 21. und 
24. reſp. um 12 und 10 Uhr ebenfalls eine allgemeine 
Sitzung, an den übrigen Tagen aber von 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 12 ½ Uhr die Sectionsſitzungen ſtattſinden 
werden. 


Kiel, 7. Septbr. (H. C.) In Rendsburg hat man 
bei dem Tumult, der vorgeſtern Abend ſtattfand (f. unſ. 
geſtr. Z.), eine Abtheilung der reitenden Artillerie auf⸗ 
figen und durch die Straßen reiten laſſen. Obſchon 
mehrere Menſchen übergeritten wurden, legte ſich die 
Bewegung nicht, bis mehrere angeſehene Männer zum 
Volke redeten. Geſtern wurde dann eine Verſammlung 
gehalten und in ähnlicher Weſſe wie in Kiel beſchloſſen, 
durch die Thätigkeit der Bürger ſelbſt dieſe unruhigen 
Auftritte fo weit möglich zu hindern. Die Behörden 
nahmen auch dort in Rendsburg dies Anerbieten au, 
und geſtern Abend wurde daher in der wogenden Menge 
die Ordnung vollkommen aufrecht erhalten. Man ver⸗ 


ihrer gewohnten Energie über die Verhaftung Olshau⸗ 
ſen's ausſprechen, und feine fofortige Freflaſſung bean⸗ 
tragen werden. 


Kiel, 8. September. (H. N. Z.) Die nach Rends⸗ 
burg behufs Unterſuchung gegen Herrn Th. Olshauſen 
geſchickte Commiſſion des Criminalgerichts ift von Rends⸗ 
burg zurück hierher gekommen, um die Papiere des Hrn, 
Olshauſen zu durchſuchen. Wie es heißt, hat die Com: 
miſſion unter den Papieren nicht das 0 5 gefun: 
den, was ein gerichtliches 1 sn ? ir 1 55 

eipzig, 10. Sept. — Geſtern wurden aber⸗ | haufen rechtfertigen könnte. an erwartet daher je 
3 en der beim letzen Brande Verunglück⸗ | feine baldige Freilaſſung mit 04 . — Nicht une 
ten feierlich beerdigt und zwar zwei, deren verſtümmelte wichtig dürfte die nachträgliche Notiz ſein, daß die Ein⸗ 


handlung der Stadtverord. a ke Safe 2 
e „ als derjen welcher dieſe Sache in 
ee 8 vg allgemein iſt das Bedauern 
darüber, daß trotz mehrfacher Aufforderung ſowohl in 
den Zeitungen als Seitens der freiſinnigen Partei un⸗ 
ſerer Stadtverord. der Vorſteher nicht zu bewegen war, 
eine öffentliche Sitzung anzuberaumen. 


und verbrannte Gebeine man aus dem Schutte gegra⸗ gabe an das Glückſt. Sber⸗Crim.⸗Gericht, behufs Frei⸗ 
ben und die eines erſt vor zwei Tagen beim Auftäu⸗ laſſung des Hrn, Olshauſen und Wahrung der perfönz 
men Verunglückten. Das Begängniß erfolgte in der⸗ 27 b in Gegenwart des Polizeimeiſters ver: 
ſelben Weiſe wie früher, nur war der Zug minder leſen worden iſt. N 
1 — Fa Morgen ohne e Eine norddeutſche Zeitung Be 177 Kiel: Mit 
verkohlte Leiche aus dem Schutte gezogen, zählt man] Beſtimmtheit und aus völlig glaubwürdiger Quelle kann 
nun beteits zwölf Todte und hat leider noch einige ich verſichern, daß der König von ae mit aller 
derartige traurige Auffindungen zu erwarten; außerdem, Entſchiedenheit auf derjenigen Seite 1095 wu Che und 
daß von den im Spitale liegenden Verwundeten vier | Pflicht jedem deutſchen Fürſten 1 h 7 5 1 70 wie 
wenig Hoffnung auf ihre Erhaltung gewähren. Dieſe wir denn auch keinen Augenblick g 1 ifelt haben, daß 
übergroße Zahl der Opfer verurtheilt gewiß allein ſchon verſchiedentlich gemachte Miu an im entgegenge⸗ 
unſere Löſchanſtalten und die Leitung detſelben, denn ſetzten Sinne entweder ans völliger Un 91 oder aus 
nicht Ein plögliches ur erwartetes Ereigniß hat fie ge⸗ böſem Willen hervorgegangen ſeen. 5 e auch 
troſſen, ſondern fie find zu den verſchiedenſten Zeiten | die Gefahr und wie bedroht unfere MN i u 155 — 
gefallen. Auch hat man die großen, faſt unglaublichen denn weiter hingus werden e Bra u fer das 
Mängel der Löſchanſtalten allgemein erkannt und von Recht iſt — preifen wir uns glückli A 855 ich ein⸗ 
allen Seiten wird an Verbeſſerungsvorſchlägen gearbei⸗ mal eine nationale Frage ganz ui 2 eutſchen 
tet. Dieſen entſeblichen Thatſachen gegenüber, die na: | Fürſten und das denen eu Sn a 
rings durch die deutſche Preſſe wiederhallen, „ RATTE ae 
Beamten mit Einſchluß der Advocaten, welche 
letztere in unſerm Lande doch keine Beamten find, 
Schleswig, 8. Septbr. (H. N. 8.) Heute geht 
von hier aus die nachfolgende Adreſſe an die Hei⸗ 
delberger Profeſſoren, welche mit zahlreichen Un⸗ 
terſchriften unſerer Bürger verſehen iſt. Da von Sei⸗ 
ten der Polizei eine Zuſammenberufung der Bürger und 
Einwohner, um dieſe Antwort zu unterſchreiden, nicht 
zugelaſſen ward, ſo haben ſich dabei nicht ſo viele be⸗ 
theiligen können, wie es ſonſt der Fall geweſen ſein 
würde. Deshalb iſt fie auch, da keine Advokaten an 
der Anfertigung diefer Antwort Theil genommen, die⸗ 
ſelbe ſich mithin als ein Actenſtück der bürgerlichen Ge⸗ 
ſinnung unſerer Stadt im engeren Sinne darſtellt, we⸗ 
nigen Advokaten und keinen Beamten zur Unterſchrift 
| vorgelegt. Wir finden dies ganz gut von Seiten des 


ſpricht geſtern dennoch der „Kinderfreund“ von 
7 streuung böswilliger Gerüchte insbeſondere in Zei⸗ 
2 Sertefpondengen, die den Saamen des Mißtrauens 
u. . > 722 ſo ener 1 

„ Berti offene Eingeſtändniß großer Mängel, 
Bw a traurige Thatſachen wird fo verdäch⸗ 

9 Beſonders mißmuthig iſt der „Kin⸗ 


— 

) Dieß iſt nicht der Fal. < 
8. a, 3. auf Beam Wurden zwar unter dem 
Leipzig von dem hieſigen Kgl. Polz atitchen Behörde zu 
den Verfaſſer eines in dieſen Blättern alte aufgefordert, 
bens aus Leipzig zu 0 vn in gedtucten Schrei⸗ 
der Diskretion, welche wir unfern 2 
ſouldig zu ſein glauben, dieſe Zumuthong aber Faden 
nichts weiter erfolgt. Uebrigens trägt das im unſe em iſt 
den beſiadliche Begleitſchreihen zu der betreffenden gebragten 
Correſponbenz eine ganz andere Unterſchriſt, a des dm 


Berückſich ti⸗ 


Blum. — 9 


. 


derfreund“ über die Klagen über ungleiche Verpflegung; 
allein dieſe Klagen ſind ſo begründet, daß ſie jeden Au⸗ 
genblick von Hunderten beſtätigt werden können, und 
die ganze Bevölkerung ſie geſehen hat. Während der 
Stadtrath nichts Eiligeres zu thun hatte, als für die 
noch gar nicht anweſenden Schützen 6 Tonnen 
Börſe zu legen und für deren Offiziere 
Baviere decken zu laſſen, ſchmachte⸗ 
welche die ganze 
ohne alle Nahrungs⸗ 
mittel und an einzelnen Stellen hat nur die Privat⸗ 
forgfalt fie vor völliger Entkräftung bewahrt. Die 
Schützen follen fo honett gewefen fein, zu erklären, fie 
wollten erſt arbeiten und dann ſich pflegen, das erſtere 
ſei nothwendiger als Biertrinken ꝛc.; aber die That⸗ 
ſache iſt wahr. Auch die Schattenſeiten des öffentlichen 
Lebens gehören eben dazu und hat unſer Rath eine ſolche 
herausgeſtellt bei dem Brande, ſo wird ſie durch der⸗ 


muthet, daß die Rendsburger ſich nun auch mit aller ſich 


Advokaten und einigen Beamten ausgehe. Die Ad 
Lehrer des deutſchen Volks! 


nahme und des Mitgefühls verfolgt, die unſere 
im großen deutſchen Vaterlande 


wig⸗Holſteins Volk gerichtet haben. 


nahe und fern im erwachten Nationalgefühl und iM 
angeſtammten Sinn für Wahrheit und Recht warm 
und innig fühlen. — Sie haben es ausgesprochen, 
Sie haben dieſen Gefühlen ernfte und begeiſternde Wort 
geliehen. Sie haben mit einfachen aber ſcharfen Zügen 
unſere hiſtoriſche Vergangenheit gezeichnet, und können 
wir gleich nicht hinſichtlich der Vorgänge von 1720 
und 1721 vollkommen mit Ihnen übereinſtimmen, ſo 
haben Sie doch unſere öffentlichen Rechtsverhältniſſe in 
größeren Kreiſen dem deutſchen Volke zum Bewußtſein 
gebracht, und ſo den nationalen Sympathien Einigung 
und feſte Grundlage gegeben. Sie haben mit treuer 


Comité's, um der Landesregierung auch auf ſolche Welt 
darzuthun, daß die ſich manifeſtitende Anſicht nicht von 


lautet: „Hochgeachtete Männer! Hoch verehrte 
chen Mit dankbarer AM 
erkennung haben wir bisher die Regungen der 1 


hervorgerufen; aber li 
gerührt und ergriffen hat uns der Zuruf, welchen Si, 
hochverehrte Männer, in der jüngſten Zeit an Schles 
In ſeltener Ein 
gung ſpricht ſich in ihm ruhige Beſonnenheit und ju⸗ 
gendliche Begeiſterung aus, dort rathend und ermahnend, 
hier erhebend und ermuthigend. Was deutſche Brüder, 


* — 
— —— ——— 
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— 


brüderlicher Liebe uns Ihren Rath, Ihren Beiſtand and 


getragen! 
Zeugniß für uns ablegen könnte; nur den Muth und 
das Selbſtvertrauen haben wir bewahrt, und die Liebe 
zum Vaterlande. Erſt jetzt werden wir durch die That 
beweiſen müſſen, daß wir ſolcher Theilnahme würdig 
geweſen. Ihnen aber, hochverehtte Männer, gebührt 
vor Allen der Dank, den Schleswig + Holſteins Voll 
dem gemeinſamen deutſchen Vaterlande darzubringen be⸗ 
reit iſt. Deshalb laſſen Sie auch uns unterzeichnete 
Bürger und 
unfere Gefühle des Dankes und der Hochachtung aus⸗ 
ſprechen, von denen wir für Sie, wie für das deutſcht 
Vaterland fo warm und innig durchdrungen ſind. — 


Schleswig, Anfang September 1846. Hochachtung 


voll ꝛc.“ 
Von der Oſtſee, 6. Septbr. (H. N. 3.) 


In Nr. 
206 Ihrer Zeitung (Schleſ. 3. Nr. 207) befindet ſich 


ein Artikel „Von der Eider, vom 28. Aug.“, worin 


dem Prinzen Friedrich zu Schleswig⸗Holſteln⸗ 
Noer als Antwort auf eine durch eine Bülrgerdeputo⸗ 
tion aus der Stadt Schleswig ihm überreichte Adreſſe 
Worte in den Mund gelegt werden, welche, wie fie über 
. ſchon das Jae der Unwahrſcheinlich keit — 
tragen, wenn man die d denen 

geſprochen ſein feln, beeiſtgtte 0 . beſondets 


für jeden, der den Prinzen kennt, als dem Charakter 
deffelben fremd erſcheinen müſſen, indem er gewiß nie 


es ſich geftatten wird, bei Gelegenheit einer ſolchen for? 


mellen Antwort auf eine Adreſſe der Anſichten ober In⸗ 
tentionen dritter ganz unbetheiligter Perſonen Erwähnung 
zu thun. Ueberhaupt kann man mit Beſtimmtheit aM“ 
nehmen, daß die 
ſtändlichen Auffaſſung der 
machten Relation beruht. Wenigſtens wiſſen wir aus 
zuverläſſiger Quelle, daß die von dem Prinzen geſpro⸗ 
chene Antwort ganz anders gelgutet hat, 

Parchim, 7. Septbr. — Unterm 30, v. M. gi 
von hier eine mit mehr als hundert Unterſchriften a 
allen Ständen verſehene Schleswig⸗Holſtein⸗Adreſſe an 
den Obergerichts⸗Advocat Beſeler zu Schleswig. Der 
Schluß derſelben lautet: Dithmarſen, Angeln, Sachſen 
und Frieſen! Eure männliche Haltung zeigt uns, d 
die Heldenkraft Eurer Väter noch nicht von Euch ge⸗ 
wichen iſt. Wic blicken auf Euch hin mit Bewunde⸗ 
rung Eures Muthes und mit dem feſten Entſchlul⸗ 
wenn die Gefahr neu kommt, mit Aufopferung jede 
Art zu Euch zu ſtehen. Ohne Vaterland kein! 
Freiheit und ohne Freiheit kein Vaterlan 
in dieſem Gedanken ſchlagen alle deutſchen Herzen zu⸗ 
ſammen. Dies Panier haltet Ihr felbft uns vor 
wackere Bannerträger einer glorreichen Zukunft; bie 
für wollen wir leben und ſterben und Gut und But 
in die Schanze ſchlagen. Vielleicht danken wir es di 
einſt dem Dänen, wie unlängſt dem Franken, daß ( 
uns 5 Vertheidigung unſerer Volkzehre herausgefof 
dert hat. 


Aus Dithmarſchen, 6. September: (H. N. 30 


Ueberall hört man hier den Entſchluß äußern, Br 
Nortorfer Verſammlung zu beſuchen. Man will dam 
zugleich das Verſqumte nachholen, inſofern nur Wen 
aus unſerer Gegend am 20. Juli in Neun 
waren. In einem unſerer Flecken werden we 
Wagen zur Abfahrt nach Nortorf bereit gehalt 15 
Auch hört man, daß ſich die Bauern bei Kiel Be. 
Neumünſter (nach Andern dei Rendsburg) erboten habe. 
die Beſucher gratis nach Nortorf zu ſchaffen. 
Aufregung ſteigt von Tage zu Tage. 
werden davon fortgeriſſen. — Aber das Verbot? en 
würde es achten, wenn die Gerichte es serrätig? 
Man will kein Unrecht üben, aber auch keins gen- 
Oldenburg, 7. Sept. — Ein Beſorgniß . im 
des Gerücht ſpricht von gaͤnzlichem een iger 
Lager zu Falkenburg, fo daß, falls nicht ein dals 


Einwohner der Stadt Schleswig Ihnen 


ganze Mittheilung auf einer mißver“ 
Seitens der Deputation ge? 


Selbſt Beam g 


Wir haben keine Großthat aufzuweiſen, die 


— 


— 


ebnen ſoll, iſt eine der reichſten Parthieen in Eu⸗ 


Aegen der Noth abhelfen würde, die Truppen ſich wies 
er zerſtreuen müßten. 
Schwerin, 7. Sept. (H. C.) Dem Vernehmen 
nach beabsichtigt unſere Regierung, das von den Juden 
dien entrichtete Schutzgeld aufzuheben. Indeſſen fol 
ab noch acht Jahre hindurch bezahlt und für den 
Jetrag (jährlich eirca 7000 Rtl.) ein Seminar für 
nüdiſche Lehrer errichtet werden. 
Oeſterreich. 
f T Wien, 10, Sept. — Der königl. preuß. Ge⸗ 
ende Graf v. Armin ſſt dieſer Tage von Marienbad 
Wanne wieder hier eingetroffen, und hat ſeine neue Woh⸗ 
lung im Gräftich Karolp'ſchen Haufe in der Kärntner: 
ſtraße bezogen. 
5 rankreich. 
te Paris, 6. chr. Die Dalai enthal⸗ 
85 durchaus keine Nachricht von Bedeutung, weder in 
jens auf das In⸗ noch Ausland. Es fei denn die⸗ 
e wonach ſich in der Geldwelt die Gerüchte wie⸗ 
HOLEN, laut weicher das Minifterium doch nicht fo 
B55 , abgeneigt ſcheine, die Staatsrente herabzusetzen. 
fe Drohung von „Convetſion“ verurſachte einigen 
chrecken. i . 
Wihrend man bei Hofe einerſeits über die Behaup⸗ 
zungen der Madrider Börfenmänner, „die Ankunft 
onpenſiers werde Aufruhr und Blutvergießen in 
5 wien hervorrufen,“ höchlichſt entrüiſtet iſt, fühlt man 
u andexerſeits durch die neueſten Briefe aus Italien 
a) geſchmeichelt. Des Papſtes freundliches Be⸗ 
35 gegen Roſſi bei Gelegenheit des Kirchenfeſtes 
4 di Grotta, ſo wie der zuvorkommende Empfang 
Prinzen Joinville, endlich die Vereitwilligkeit, mit 


re der heil. Vater den Wünſchen aus Madrid 
inne onmen fein fol, Alles dies bewirkt Zu⸗ 


Die Infantin Luiſa, welche Herzog Montpenſier 
„ erding interließ feinen beiden Töchtern ein 
Verimägen 770 0 e Dollars, wovon die 
ftir Donna Luiſg zufällt. Königin Chriftine hat 
sen dafür geſorgt, daß dies große Vermögen etwas 
ng wolzen; dennoch glaubt man, daß die Infantin 
als Millionen Frs. beſitze. Außerdem bezieht fie 
in, Infantin ſo lange Königin Jlabella ohne Leibeserbe 
In Einkommen von 3 Mill. 2 1 55 RES 
Tance fchreibt: ere 85 
Dede, daß der Jeeben a a oothaon ſich in Bayern 
ande und ſich nach rankreich zu begeben im Begriff 
um ſich mit dem Gouvernement über die Lage 
von Ordens und die Freiheit des Unterrichts zu bewah⸗ 
8 Dieſe Mittheilung entbehrt aller Begründung. 
ge eben hat Hr. Thiers wieder zwei Bande ſeiner 
15 8 Konſulats und Kaiſetreichs vollendet; 
e Ban erſcheint mit 1. Sept. „der ſiebente 
bald darauf erfcheinen. a 
enthält hun bekanntlich das Organ der Hofpartei, 
5 beute einen langen Artikel über Däne⸗ 
Shan dit deutſche Nationalität, deſſen 
watch e dahin geht, man könne Dänemark nicht 
tun eln und ihm drei Provinzen mit einer Bepölke⸗ 
in, von 800,000 Menſchen rauben. Ganz Europa 
vie die Integrität Dänemarks aufrecht halten, oder 
Die dener Verträge ganz über den Haufen werfen. 
uche frühere Behauptung des Correſp., daß eine ähn⸗ 
don . Portefeuille gusgeſprochene Anſicht lediglich 
aber Agland aus inſpirirt, das franzöſiſche Kabinet 
bar icht dieſer Anficht fei, ſcheint demnach nicht halt: 
nern da die Presse bekanntlich eine entſchiedene Geg⸗ 
N der engliſchen Politik iſt. 
Am 29ſten v. M. iſt in Chantilly das Monu⸗ 
lt, das die polniſche Emigration dem General Ma⸗ 
owski errichten ließ, feierlich eingeweiht worden. 
„Gotz atnen von 60 Schlachten und die Inſchrift: 
REN rette Polen“ find darauf eingegraben. 
roßbritannien. 
enden, B. En DU. 3) Jen sm hoh. 
lachten Correſpondenten haben wir folgende Mitthei⸗ 
keit erhalten, guf die wir die ‚ernftefte Aufmerkſam⸗ ! 
v Ahferer Leſer lenken: Die Heirath der Königin | 
de p panien mit dem älteſten Sohne Don Francisco 
habe Weg wird ganz am Ende des Septembers ſtatt⸗ 


gegen Die Heirath des Herzogs von Monpenſier da- 
weh w Heirath des Herzog p 


Ganz kurze 


Band amen 
ien a erbindung zwiſchen den beiden königlichen 
irkung > t im Mindeſten geändert werden. Die 
von ihr bo, erbindung wird die fein, welche man 
offt, nämlich die gänzliche Vernichtung der 


| ſchreibung ſeiner Reifen und der General⸗Nüchternheits⸗ 
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Hoffnungen der Karliſten, das Ende der Narvaez ſchen 
und ähnlichen Protektorſchaften, der Frieden und das 
Glück der Königin und ihrer Schweſter, und ein neuer 
Glanz für das Haus Orleans, dieſe große Bürgſchaft 
des europälſchen Friedens. (Dieſer letzte Satz zeigt un⸗ 
verkennbar, daß dieſe Note von der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in England herrührt, und zum Zweck hat, 
die öffentliche Meinung in England über die Folgen 
der Montpenſier' ſchen Heirath zu beruhigen, die nicht 
allgemeinen Beifall in England gefunden und manche 
Beſorgniß erregt hat.) a 

Lord Conbery, der Zeitlebens nie auf feinen irifchen 
Gütern gelebt, ſcheint in den letzten Lebenstagen Reue 


zu empfinden, da er feinen Erben teſtamentariſch zur 
Pflicht gemacht, jährlich vier Monate auf feinen Gü⸗ 


6 
ge 
3 
eſtorb 
G 
S 
nahe 
jeder Verbindung formell entſagt hätten, 
Sch 17 
ö ch 


tern zu verbringen, widrigenfalls ſie 2000 Pfd. zur 
Verbeſſerung des Landes herausgeben müſſen. Auch 


darf keiner feiner Erben eine Katholikin heirathen, fonft 


verliert er Alles Erbrecht. a 
Die katholiſche Kirche macht täglich neue Fortſchritte 
in unſerm Lande und gewinnt immer mehr Anhänger. 
Der neue katholiſche Biſchof, Dr. Ullathorne, hat ſei⸗ 
nen Sitz in Briſtol genommen; der vom Anglicanis⸗ 
mus abgetretene ehrw. gelehrte Hr. Eſtcourt iſt fein 
Newman iſt nach Rom und wird 
von dort zurück wohl Nachfolger des Dr. Baggs zu 
Prior Parck werden. — Der Globe aa eine 
junge verheirathete Prinziſſin, Tochter eines rkönigs, 


wen Dahn Maler zu Parts ent 
Mittwoch von einem hollandiſchen M über die Cho⸗ 


Privatſekretair. Hr. 


ührt wurde. — Die Times ſchreihen 
5 Kurrachee, daß trotz 10 großen Verheerungen 
der Cheer nur zwei Offiziere daran geſtorben. fein 
Aus Veracruz fol die Nachricht eingetroffen ſein, 
daß in dieſer Stadt ein Pronunciamento zu 
Santa Anna's ſtattgefunden hätte, 
eine Deputation abgeſchickt werden ſollte, 
Rückkehr nach Mexiko einzuladen. 


panien. 
Die karliſtiſch⸗radikale Preſſe behauptet, 
dürften ſich nie dem ſpaniſchen Throne bi . 
wie Frankreichs Einfluß in Spanien mehren könnte. 
wei ER ET 
Zürich, 4. Sept. — Der 8 Zürichs in Be⸗ 
treff des Seyaratbündniſſes der ſieben katholi⸗ 
ſchen Kantone zautet, wie folgt: 1) Es Ir das Se⸗ 
paratbündniß der ſieben katholiſchen Stände, Luzern ze. 


mit den Beſtimmungen des Bundesvertrages von 1815 


unverträglich und es ſei daſſelbe demgemäß als aufge⸗ 
löſt erklärt. 


fagung behält ſich vor, in 3 
demſelben ent gehande rde, die exforderli⸗ 
e ntecßen. vo zwei Abſtim⸗ 
mungen ſtatt, indem über 1 und 
ſtimmt wurde. * 
ürich ſtimmten: Bern, S b r 
20 5 Teſſin, Waadt, Thurgau, Graubünden, Appen⸗ 
zel A. Rh., Baſelland, Glarus, Zürich ANA St.) 
Es verdient Anerkennung, daß die liberalen Stände 
ſich nicht zerſplitterten, ſondern ſich auf obige zwei 
Hauptpunkte vereinigten. Die Vertreter der großen 
Mehrheit der ſchweizeriſchen Bevölkerung haben ſich 


d 2 beſonders abge⸗ 
beiden Theilen des Antrages von 
Solothurn, 


demnach nicht für Einladung, nicht für Aufforderung 


an die Sonderſtände, ſondern gleich für Auflöſung 
des Sonderbundes erklärt. 


Miscellen. 8 
* Berlin. Der als Vorkämpfer in der Mäßig⸗ 
keitsreform rühmlichſt bekannte, auch in dieſet Zeitung 
ſchon mehrfach erwähnte Prof. Dr. Kranichfeld, hat 
im Juni d. J. eine Reife nach Schweden gemacht, 
und als Depuͤtirter der deutschen Vereine gegen das 
Branntweinttinken an der nordiſchen Generals Rüch⸗ 
ternheitsverſammlung, welche am 15., 16. und 17, 
Juni zu Stockholm abgehalten worden iſt, Theil ge⸗ 
nommen. In Nr. 7 und 8 der von ihm herausge⸗ 
gebenen ſtatiſtiſchen Chronik der desde e 
der preuß. Monarchie, giebt er eine intereffante Der 


iner Ankunft mit dem Dampf⸗ 
00 von einer Deputation 
Die Generglverſamm⸗ 


Verſammlung. Bei 


lung wurde den 14. Ju OR 
jerli ; eröffnet. Der Kammergerichts⸗ 
feierlichen Naur, a nsdgrf fühne den Butt 
Sigung traf auch der berühmte 

1 7 Baird aus Nordamerika ein. 
von New⸗Mork bis Stockholm in 


25 Tagen gemacht Se. Majeſtät der König von 


Mitglied des ſchwediſchen Central⸗ 
vereins iſt, wohnte mehrerern Sitzungen der General⸗ 


unften nibus hat 
an den ſofort den Arm zwei Mal gebrochen. 
um ihn zur weniger beſchädigt. 


die Orleans rathung 
en, da fie unweit der M 


vergnügt hatten. 
der Stelle, wo fie den Tod ſuchten, eine an 


2) Die betreffenden Kantone ſind für die 
Beachtung dieſes Beſchluſſes verantwortlich; die Tag⸗ 


Schaffhauſen, 
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ſelben Tage fuhr Prof. Kranichfeld auf einem königl, 
Dampfe, das St. Majsfkit aur Dispafkien de 
Deputirten geſtellt hatte, nach Turnea, und beobachtete 
die in den längſten Tagen des Juni in der dortigen 
Gegend nicht untergehende Sonne. In Schweden be⸗ 
ſtehen jetzt 323 Enthaltſamkeitsvereine, mit 88,687 
Mitgliedern, in Norwegen 92 Vereine, mit 11,000 
Mitgliedern. In Schweden und Norwegen betheiligen 
ſich Perſonen aus den höheren Ständen bei der Mä⸗ 
ßigkeitsreform zahlreicher als in Deutſchland. — Se. 
Maj. der König von Preußen hat dem Prof. Kranich⸗ 
feld in Anerkennung ſeiner Verdienſte von Neuem 
150 Rthlr, zum Abdruck der amerikaniſchen Sͤufer⸗ 
magen bewilligt. — Der als Publiciſt und Beförderer 
gemeinnütziger Zwecke bekannte Baron v. Seld hier⸗ 
ſeloſt, hat in den 3 erſten Monaten d. J. auf Einla⸗ 
dung des oftfriefifchen Central⸗Enthaltſamkeitsvereins, 
‚eine Agentenreiſe durch Ostfriesland gemacht. Et hat 
in vielen Städten und Dörfern öffentliche Vorträge 
über die Enthaltſamkeitsſache gehalten und viele neue 
‚Dereine gelen. uo ihm die Kirche und die Schule 
verweigert wurde, hielt er die Verſammlung in einer 
Scheune oder auch im Freien. Dem Vernehmen nach, 
iſt er von dem oſtpreuß. Centralvereine zu einer Gmo⸗ 
natlichen 14 urch Oftpraupen ugagirt worden. 
| Karlsruhe, 7. Sep. (aer, 3 Aue Freiburg 
wird berichtet, daß am 5. d. M. Abends 8 Uhr nach 
Ankunft des letzten Bahnzuges einer der Omnidus in 
der Nähe des Bahnhofes umgeworfen hat, wodurch 
een mehr oder minder verwundet wurden. 
Ein eiſender von Konſtanz erhielt eine nicht unbe⸗ 
erde Wunde an der Hirnſchole, ein Poſtkondukteur 
würde am Achſelbein verletzt, der Lohnkutſcher vom Om⸗ 
den Fuß und der Kondukteur des Omnibus 
Die Uebrigen wurden 


Offenbach, 8. Septbr. 


f nz 
tag Nachts ärsten ſich zwei Am vergangenen Som 


e 4 
die beiderſeitigen 1 ee ehr 
ainkur in den Main, 
zuvor noch auf dem Berger Nachmarkte 
Am andern Morgen fand man an 
erauchte 
Cigarre und ein Schreiben, worin fie ihren tſchluß 
kund gaben. Auch in der Wohnung des Burſchen fol 
ein Schreiben gleichen Inhalts gefunden worden fein, 


woraus hervorgeht, daß ſie ihr Ende ſchon vorher be⸗ 


ſchloſſen hatten. Geſtern Abend fand man beide Leich⸗ 
name, feſt umſchlungen, nicht weit von der Stelle, wo 
ſie ſich in die Fluten ſtürzten. (Han. Z.) 


Schleifer MR 


Nouvellen = Courier. 


Zagesgefhbichte. 

Breslau, 12. September. — In der beendigten 
Woche find (exel. 3 todtgeborner Knaben) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 13 männliche und 20 weib⸗ 
liche, überhaupt 42 Perſoneu. Unter dieſen starben: 
An Abzehrung 6, Altersſchwäche 1, Brand am Fuß 
1, Brechdurchfall 1, Blaſeneiterung 1, Darmeinklem⸗ 
mung 1, Behrficher 2, gaſtriſch⸗ nerböſem Fieber 1, 
Keuchhuſten 3, Krämpfen 3, Lungenlähmung 1, Milz⸗ 
erweichung 1, Ruhr 3, Scharlach 4, Schlagfluß 2, 
Darmſchwindſucht I, Lungenſchwindſucht 4, Unterleibs⸗ 
leiden 1, Zellvethärtung 1, Gehirnwaſſerſucht 2, alle 
gemeiner Waſſerſucht 2, 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 

: Unter 1 Jahre 10, von 1—5 J. 8, von 
5—10 J. 2, von 10—20 J. 1, 20—30 J. 3, 
von 30—40 J. 2, von 40—50 J. 6, von 50-60 
J. 5, von 60—70 J. 3, von 70—80 J. 1, von 
80—90 J. 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder 
kemmen: = 0 > Eiſen, 
blech, 3 Schiffe mit Brennholz, 14 i it 
holz und 6 Gänge e es jr RM ee. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß und am Unter⸗Pegel 1 Fuß 10 Zoll, 
Fri iſt 255 1 fit" dem Sten d. M. am er⸗ 
eren um uß und gam letzteren 
wieder gefallen, N am J Saß 1 gel 

1 ————ð— — > 

Breslau. Es ſteht nunmehr feft, daß das neue 
Gebäude des zu Anfang dieſes Jahres aufgelöften evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗-Seminars in Kurzem eine andere 
Beſtimmung erhalten wird. Es ſoll daſſelde nämlich 
für die zur hieſigen Univerſität gehörigen kliniſchen In⸗ 
‚tue der Geburtshilfe und Chirurgie in den Stand 
geſeßt werden. Was die neue Conſtituirung des Se⸗ 


x 22 R tadt Löwen 
minars anbelangt, fo it für ſolches die S „ dee 


hier ange⸗ 
6 Schiffe mit Zink 


— 
— 
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Anerbieten der Commune Löwen entſcheiden und auf auch das ſchlechte Bier bald verdrängt. — Damit wir eben fo wenig als der Mittelkretſcham eingerichtet. Wit 


dem mehrere Morgen großen Terrain, 


welches die Stadt] die kranken Kartoffeln leichter vergeſſen ſollen, ladet der verließen auch dieſen und ſprachen unſern Unwillen dat? 


zum Baue der nöthigen Lokalitäten ſchenken will, ein] Hleſcho. Bote in Nr. 37 nach allen Richtungen zur über aus, daß ein Ort, wie Fiſchbach, auch nicht 
neues, den Erforderniſſen eines Seminars vollkommen Kirmeß ein, bald unter dieſem, bald unter einem an⸗ Einen Gaſthof beſitze, in dem den gebildeten Ständen 


entſprechendes Gebäude errichten laſſen dürften. Auch 
die Stadt Striegau war für Aufnahme eines Se⸗ 
minars beſtimmt. Indeß ſcheint die Staatsbehörde, 
nachdem ein königl. Commiſſarius aus Berlin von der 
Sachlage nähere Kenntniß genommen, vorläufig davon 
abſtehen zu wollen. 


+ + Breslau, 12. Sept. Ser Am vergangenen 
Dienſtage war der Schießwerder⸗ zarten von mehr denn 
zweitauſend Menſchen beſucht, ein Beweis, daß das 
Intereſſe an dem Inſtitute der ſtädtiſchen Reſ⸗ 
ſource im Steigen begriffen iſt. Ein improviſirter 
Geſangverein, meiſt aus Lehrern der ſtädtiſchen Schulen 
beſtehend, trug 
J durch Vortrag mehrerer Geſangspiecen bei. Mit 
dem kommenden Dienftag hören wir, wird die Sommer⸗ 
er nn ſtädtiſchen Reſſource geſchloſſen. Da 17 
Verſammlung durch das Ausrücken des Militärs, au 
die Muſik verzichten muß, ſo würden ſich die Herren 
Sänger vielleicht geneigt finden laſſen, die gewiß wiederum 
zahlreich Anweſenden auf gleiche Weiſe zu erfreuen. 


Breslau. Eine beſondere Klaſſe von Dieben bilden 
die Marktdiebe, welche den hieſigen nicht unbedeutenden 
Markt ſtets frequentiren. Um nun die Verkäufer von 
vornherein vorſichtiger zu machen, lenken wir durch dieſe 
Zeilen die beſondere Aufmerkſamkeit des marktverkehren⸗ 
Publikums auf dieſen Gegenſtand, umſomehr als auf 
dem letzten im Juni abgehaltenen Markte nicht unbe⸗ 
deutende Diebſtähle in Bauden und an andern Orten 
vorgekommen ſind. (Anz.) 


Münfterberg, 8. Septbr. — Heute Morgen gegen 
10 Uhr paſſirten Se. Maj. der König der Niederlande 
und der Erbgroßherzog von Weimar nebſt Gemahlin 
k. k. HH. auf einem Ausfluge von Heinrichau nach 
Camenz unſere Stadt. 


** Brieg, 11. September. — Am heutigen Tage 
fand hier die Wahl des ritterſchaftlichen Abgeordneten 
für die Kreiſe Brieg, Falkenberg, Oppeln und 
Creutzburg ſtatt. Von hundert wahlberechtigten Rit⸗ 
tergutsbeſitzern waren nicht mehr als ſechszehn er: 
ſchienen, nämlich 4 aus dem Brieger, 3 aus dem 
Falkenberger, eben fo viele aus dem Creutzburger und 
6 aus dem Oppelner Kreiſe; fo geringe Theilnahme 
zeigt bei einem der wichtigſten politiſchen Akte gerade 
derjenige Stand, welcher auf politiſche Bildung vor⸗ 
zugsweiſe Anſpruch macht und gerade durch die pro⸗ 
vinzialſtändiſche Verfaſſung mancher nicht unbedeuten⸗ 

der Vorrechte ſich erfreut. Die Stadt Brieg, welche 
einige Rittergüter beſitzt, vertrat bei dem Wahlakte Herr 
Syndicus Troſt. An demſelben Tage waren die 
Stände des Creutzburger Kreiſes vom Landrath Herrn 
Grafen Mons zur Wahl eines Ausſchuſſes convocirt 
worden, welcher die Feſtlichkeiten für den Empfang Sr. 
Majeſtät berathen ſoll; wir ſind der Meinung, daß zu 
dieſem Zwecke ein anderer Tag gewählt werden müßte; 
ohne Zweifel ſind mehrere der Herren Stände aus die⸗ 
ſem Kreiſe dadurch vom Beſuche der Wahlverſamm⸗ 
lung abgehalten worden. Was die Wahl ſelbſt betrifft, 
ſo iſt als ein Uebelſtand hervorzuheben, daß die Liſte 
der wahlfähigen Kandidaten vor dem Akte ſelbſt nicht mitge⸗ 
theilt wurde. Gewählt wurde Herr Graf Reichen⸗ 
bach auf Dometzko, und im Falle, daß derſelbe, da er 
erſt ſechsjährigen Grundbeſitz hat, die königliche Beſtä⸗ 
tigung nicht erhält, wurde der Bruder deſſelben, Herr 
Graf Reichenbach auf Waltdorf ſubſtituirt; durch 
Beſitz des Rittergutes Mahlendorf gehört der letztere 
in den Falkenberger Kreis. Zum Stellvertreter wurde 
Herr Landrath Hoffmann aus dem Oppelner Kreiſe 


2 


erwählt. a 


* Von der Klodnitz, 11. Septbr. — Wohl 
le eine Nachricht einen wie rang gemacht, 
5 e Ausſchließung des Dr. Rupp als Deputirten in 
3 des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. Eine ſolche Eng⸗ 
8 geit und ein ſolches Verkennen des wahren Zweckes 

wähnten Vereins hatte Niemand erwartet. Doch 
(heben, Die Folgen werden gewiß die betrü⸗ 
glieder De können nicht ausbleiben. Alle Mit 
chen, ſind Kate en die ich Gelegenheit hatte zu ſpre⸗ 
da man nur ein der Meinung, ſich zurückzuziehen, 
beſtimmte Glaubenemei mmtes Glaubensbekenntniß und 
mungen zu berückſichtigen ſcheint. 

Warmbrunn, 10. Se n 

zahl in der Scmmelangelegenhiie ser Bann Rübe⸗ 
gen aufgeſtört worden iſt, hat er ſich plötzli 2 Schwei⸗ 
berger Boten“ als Ober⸗Bierinſpector gezeigt. as. 
kann es nicht, wenn er auch die Btäffigteit, diebnden 
hie und da für Bier verkauft, etwas ins Auge fape, 95 
ſie ſich auch zuletzt ins Auge beſſer als in den Mund 
‚affen läßt. Die Brauereien mehren ſich; vielleicht wird 


dern Namen. Der Pächter der Ihle'ſchen Tabagie in 
Hirſchberg hat keine beſſere 1 gefunden, als: 
zur Nachfeier des Kinderfeſtes. Ein guter. Witz, 
der übrigens wenig genug geeignet iſt, die Natur eines 
Kinderfeſtes zu erheben. Soll man von der Nachfeler 
auf die Vorfeier ſchließen; oder ſoll dieſe jene adeln? — 
Soll ich ein Wort über die hieſige Predigerangelegen⸗ 
heit ſagen? Im Jahr 1841 nahm, der nun verſtor⸗ 
bene, Paſtor Fritze ſeine Entlaſſung. Ueber fünf Jahr 
ſind ſeitdem verfloſſen; aber glauben Sie nicht, daß wir 
das Ziel erreicht haben. Zwar ſind wir nach jahrelan⸗ 
gen Wirren dahin gekommen, daß wir einen eigenen 
Geiſtlichen beſitzen; allein die Spaltungen dauern fort. 


zu der allgemeinen fröhlichen Unterhal-[Nicht wenige Mitglieder aus den Gemeinden Heriſch⸗ 


dorf und Warmbrunn beſuchen die Warmbrunner Kirche 
gar nicht, ſondern eine fremde. Die meiſten gehen nach 
Giersdorf, obgleich die Warmbrunner Gemeinde ſtets in 
dem Rufe geſtanden hat, daß ſie ſich zur rationellen 
Auffaſſung des Chriſtenthums bekenne, die zwar in dem 
eben fo nahen Hermsdorf und Kaiferswaldau, aber ge⸗ 
wiß nicht in Giersdorf gefunden werden dürfte. Gegen 
250 Kommunikanten ſind bereits aus der Warmbrun⸗ 
ner Kirchgemeinde, namentlich aus Heriſchdorf, in 
Giersdorf geweſen. — Vor Kurzem fand in unſerm 
Thale ein Miffionsfeft in Stonsdorf ſtatt. Eine 
halbe Meile davon liegt Erdmannsdorf. Dort 
iſt, nach dem Hirſchberger Boten Nr. 37 ebenfalls 
eine derartige Feier auf den 16. Sept. feſtgeſetzt. 
Hoffentlich wird es nun mit dem Heidenthum zu Ende 
gehen! Es iſt ſchon viel über die Theilnahme der 
Lehrer nicht bloß an ſolchen Feſten, ſondern an der 
Miffionsangelegen heit überhaupt die Rede ge: 
weſen. Iſt ſie erwünſcht oder nicht? Sollen die 
Lehrer ihre Pfennige nach Afrika zu den Hottentotten 
ſchicken, oder nicht? Thun ſie es? Vor mir liegt der 
„Zwölfte Jahresbericht des Miſſions⸗Hilfsvereins der 
Geſellſchaft zur Beförderung der evang. Miffionen unter 
den Heiden zu Berlin (d. h. nicht: unter den Heiden, 
welche in Berlin ſind — denn in Berlin giebt es nur 
lauter gute Chriſten, — ſondern der Geſellſchaft zu 
Berlin.) Für Bunzlau und Umgegend über das Rech⸗ 
nungsjahr 1846. (Bunzlau, Titze 1846).“ Ich habe 
mir die Mühe gegeben die Beiträge der Geiſtlichen und 
Lehrer zuſammen zu zählen. Das Ergebniß iſt: die 
Geiſtlichen haben 19 Thlr. 17 Sgr. und die Lehrer 
51 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. ſage ein und fünfzig 
Thaler ꝛc. beigeſteuert. Als ich mit der Summirung 
fertig war, trat ein bettelnder Schullehrer herein, in 
den ſiebziger Jahren; ich wollte ihm den Rath geben, 
ein Kaffer oder Hottentott zu werden, aber ich that es 
nicht; der arme Mann dauerte mich. Vorige Woche 
klagte ein Lehrer des Gebirges, der Vater einer zahl⸗ 
reichen Familie gegen mich: „Wie werd' ich dieſen 
Winter mit meinen Kindern durchkommen.“ Die 
Thränen ſtanden ihm im Auge. Wenn er 20 bis 
30 Thlr. hätte, würde ihm für dieſen Winter ge⸗ 
holfen ſein. Die Kaffern haben Brot. Aber „der 
Menſch lebt nicht vom Brot allein.“ Sehr wahr: 
allein lebt er etwa von Bibelſprüchen allein? Sehen 
Sie, zu ſolchen Betrachtungen kann man durch einen 
Miſſionsbericht, der gewiß nicht zur ſchlechten 
Preſſe gehört, gebracht werden. 


* Petersdorf, 7. September. — Der Septem⸗ 
ber, wie er ſich bisher gezeigt hat, iſt den Gebirgsreiſen⸗ 
den ſehr günſtig. In einer heitern Geſellſchaft über⸗ 
ſchritt ich vor ein paar Tagen das Gebirge bei den 
Frieſenſteinen, welche eine herrliche Ausſicht gewähren, 
und wandte mich in das ſich an die Gebirgswand an⸗ 
lehnende Bärndorf herab, wo wir mit einem katholi⸗ 
ſchen Bauer zuſammen kamen, der feine confeffionellen 
Leiden ausſprach. Nach ſeiner Ausſage war ſein Knabe 
der einzige kathvüiſche Schüler in der Ortsſchule, was 
derſelbe Seitens des Lehrers fühlen müſſe. Da es zu 
den weſentlichen Eigenſchaften eines proteſtantiſchen 
Lehrers gehört, in edler Freiheit jedes religiöſe Bekennt⸗ 
niß zu achten und dieſer Geiſt faſt allgemein in allen 
prot. Schulen gefunden wird, ſo ſchien uns das, was 
der Bauer über die Erfahrungen ſeines Sohnes in der 
daſigen Schule erzählte, kaum glaublich zu ſein. Wenn 
der Proteſtantismus nicht in dem Bekenner jedes Glau⸗ 
bens den Menſchen achtet, fo hat er aufgehört Proteſtan⸗ 
tismus zu ſein. Das Verketzern Andersglaubender mag 
er den Confeſſionen überlaſſen, welche behaupten, es 
gehöte zum Weſen ihrer Religion. Es war ſchon 
dunkel geworden, als wir in Mittel⸗Fiſchbach bei der 
Kirche eintrafen. Weil wir die Falkenberge den fol⸗ 
genden Tag beſteigen wollten, mußten wir hier über⸗ 
nachten. Man wies uns in den Kretſcham, der aber 
durchaus nicht zur Aufnahme von Fremden eingerichtet 
iſt, weshalb wir, in der Hoffnung, daß es im niedern 
Theile des Ortes, in der Nähe des Schloſſes, beſſer 
ſein werde, uns dahin wandten. In der Brauerei 
wurden wir abgewieſen; der nicht weit davon befind⸗ 


liche Niederkretſcham war zur Aufnahme von Leuten, 


die zu ihrer Erholung und zum Vergnügen reiſen, 


\ 


angehörende Reiſende übernachten können. Dabei et“ 
fuhren wir gelegentlich, daß ein Kaffeehaus am Orte 
ſei, in welchem man angemeſſene Aufnahme findk. 
Wir ſuchten es auf und fanden es ſchwer genug⸗ 
Man erzählte uns, daß es auch am Tage von den 
Fremden nicht leicht aufgefunden werde, und daß deshalb 
der Beſitzer deſſelben die. Genehmigung nachgeſucht 
habe, vom herrſchaftlichen Hofe aus ein paar wegzel⸗ 
gende und die Fremden aufmerkſam machende Tafeln 
anzuſchlagen, daß dies aber von der Ortspolizei nicht 
nachgegeben worden ſei. Wenn wir nicht irren, ſe 
liegt es im Weſen der Polizei, Unordnung zu verhüten 
und die Ordnung zu befördern. Sollte der obige An⸗ 
ſchlag, welcher den Fremden ſagt, wo er angemeſſene 
Aufnahme und Bewirthung findet, gegen die öffentliche 
Ordnung verſtoßen? Wir wären wohl begierig, die 
Weigerungsgründe zu kennen. Denn dadurch, daß 
man Jemandem den Weg zu einem Kaffeehauſe zeigt, 
zwingt man ihn noch nicht, dorthin zu gehen. Abet 
ſo viel haben wir mehrmals vernommen, daß mancher 
Fremde in Fiſchbach länger verweilt hätte, wenn für die 
Aufnahme der Reiſenden mehr geſchehen wäre. Von 
Spekulationsgeiſt iſt in Fiſchbach nicht die Rede, ſonſt 
würde der Niederkretſcham ſchon längſt eine zeit⸗ und 
ortsgemäße Umwandlung erhalten haben. Wenn das 
nun aber Alles nicht geſchehen iſt, fo muß es um ſo 
mehr befremden, daß man auch noch das Auffinden des 
einzigen Hauſes im Orte, das für die Aufnahme ge⸗ 
bildeter Reiſender eingerichtet iſt, erſchwert. — In 
Erdmannsdorf, wohin wir am folgenden Tage un⸗ 
ſern Weg einſchlugen, iſt ſchon beſſer in dieſer Hinſicht 
geſorgt, ſowohl in der Brauerei, der ein dem Orte ent? 
ſprechender Neubau bevorſtehen ſoll, als im Kretſcham 
bei Bornitz, wo man aber den beſonnenen Fortſchritt 
ſo liebt, daß Jemand mit viel Geduld ausgerüſtet ſein 
muß, wenn er das wirkliche Eintreffen einer beſtellten 
Portion Kaffee abwarten fol, Es wird ein neuet 
Gaſthof ganz in der Nähe des Schloſſes gebaut, von 
deſſen Beſitzer man ſich ſehr viel verſpricht. Er ſoll 
nicht ſowohl die Gabe beſitzen, viel Geld für wenig 
Genüſſe zu fordern, als vielmehr Billigkeit, Pünktlich“ 
keit und Freundlichkeit in ſich vereinen. Das erzählt 
man von ihm. Noch in dieſem Herbſte ſoll ein Theil 
der Wirthſchaft eröffnet werden, wobei es ſich zeigen 
wird, wie weit die Erzählungen begründet ſind. 

König wird Ende September erwartet; es ſind ſchon 
eine Menge Gegenftände für feinen Hofhalt im Schloſſe 


eingetroffen. Er wird ſehr Vielen ein Helfer fein ſol⸗ 


len. Tauſend Augen harren auf ihn, was man aus 
den wiederholten Fragen ſchließen kann: Wann wi 

der König kommen? Die Meiſten wollen haben, ft 
es Recht, oder Gnade, oder Unterftägung in materieller 


Beziehung. — Sie erhalten dieſe Zeilen aus Peters“ 


dorf, wo zur Zeit von dem Stonsdorfer Brauer eine 
große Brauerei angelegt wird. Die äußern Bedin 
niſſe zu gutem Biere ſind hier gewiß vorhanden. 


fie auch zur Aufnahme von Gäften, wie die Stonsdorfer, 


eingerichtet werden wird, habe ich mit Beſtimmthe 
nicht erfahren. Zu wünſchen wäre in ſolchem Fa 
wenigſtens, daß ſie dann auch den Caffee in kleinern 


Gaben als in Stonsdorf der Fall iſt verabreichte, wenn 


auch ein berühmter Mathematiker, der zugleich ſeh 
fromm ſein ſoll, berechnet haben mag, daß man beim 
Verkauf einer ganzen Portion mehr gewinnt, als beim 
Verkauf einer halben. 


Liegnitz. (Amtsbl.) Der Erzprieſter Wilhelm 
Thomas ift zum Schulen: Infpector im Kreiſe Lauban 
ernannt. Dem zeitherigen Regens des Convictoriu 
zu Breslau, Gustav Maliske, welcher zu der erledigten 


Pfarrei zu Briesnitz im Saganer Kreiſe präfentirt wor 


den, iſt das landesherrliche Placitum ertheilt worden. 
Von der hieſigen königl. Regierung iſt der zeitherie 
anderweit wiederum gewählte Rathmann Karl Künbe 
zu Lüben als ſolcher beſtätigt worden. 

Wie viel auch in landwirthſchaftlichen Schriften übel 
die Gewinnung des Kartoffelſaamens und deſſen 
nutzung zum Anbau der Kartoffeln verhandelt worde 
iſt, fo dürfte doch beſonders für diejenigen Landwi 
welchen es an Zeit und Gelegenheit fehlt, ſich 
Büchern darüber zu belehren, nicht ohne Intereſſe 
in Erfahrung zu bringen, wie ſich der Amtmann # 
mann in Laasnig, im Jauerſchen Kreiſe, der ſeit ei 
Reihe von Jahren dem Kartoffelbau das reiflit,, 
Nachdenken widmete, darüber geäußert hat. Das = 
körnern des Saamens aus den zur Zeit meift ue, 
nutzt bleibenden Saamenäpfeln wird auf dieſelbe ©, 
wie bei den Gurken, vorgenommen; die Ausſaat an⸗ 
ſchieht im zeitigen Frühjahr im Garten und das pfl wie 
zen gleich dem Grünzeug. Die Pflanzen werden gar; 
die andern Kartoffeln behandelt. Von einem Loth © 
toffelſaamen kann man fo viel Pflanzen gewinn nen 
damit zwei Morgen Ackerland bepflanzt werden k 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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un , ., Bortfesung) 

m ein Loth Saamen zu gewinnen, bedarf man un⸗ 
gefähr 100 bis 120 Saamenäpfel. Der Saamen 
ot behält bei luftiger Aufbewahrung ſeine Keimkraft 

bis 3 Jahre. Daß dem vorangegebenen Verfahren 
tätige Beachtung gewidmet werde, möchte ſich auch in 
dem Betracht empfehlen, als der Anbau der Kartoffeln 
no Pflanzen die Gewinnung geſünderer Kartoffeln 
2. usficht ſtellt und dadurch ein zur Vermehrung der 

Sibrungemittel gereichendes bedeutendes Erſparniß an 
mägtkartoffen zu bewirken iſt. Wer über das zweck⸗ 
au ate Verfahren noch Zweifel hegen follte, dem wird 
at koſtenfreie Anfrage Herr Tinzmann bereitwilligſt 
äheren Aufſchluß gewähren. N 


Literatur. 
Die religiöſe Bildung der Jugend und der ſittliche Zu⸗ 
ſtand der Schulen im ſechszehnten Jahrhunderte. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Pädagogik. Von 


Karl Julius Lö ſchke, vormals Lehrer am königl.“ 


evangel. Schullehrer⸗Seminar zu Breslau. Bres⸗ 
lau. Druck und Commiſſions⸗Verlag von Graf, 
Barth u. Comp. 1846, VI. und 244 S. 
„Der wichtigſte Unterrichts⸗Gegenſtand iſt die Reli⸗ 
Ar — fagt der Verfaſſer des unter obigem Titel 
iſchienenen Buches. — „Dieſe Behauptung wird fo 
fig vernommen, daß kaum ein Zweifel an ihrer 
tigkeit aufkommen kann. Daneben wird aber auch 
Bi die Klage laut, daß ein guter Religions⸗Unter⸗ 
1 ſelten zu finden ſei. Auf Univerfitäten, heißt es, 
em * man ihn nicht ſuchen; auf den Gymnaſien füh⸗ 
inn die alten Sprachen, in den Realſchulen die Realien 
m Scepter; den Handelsſchulen, Bauſchulen und ähn⸗ 
chen Anſtalten ſei der Unterricht in der Religion, wenn 
Volz ganz entfremdet, doch nicht befreundet; in den 
dam hulen dürfte er noch am erſten gefunden werden, 
Hr werde auch hier die Religion nicht ſeiten aus den 
Hime der Kinder hinaus und Unglaube hinein kate⸗ 
W. rt. Alſo bei aller Ueberzeugung von dem hohen 
derthe des Religions⸗Unterrichts doch vielfache Unzu⸗ 
Ricdenpeir mit der Behandlung deſſelben. Woher 
me dies 2 fo frug ich mich, und iſt dies immer fo 
vorfen? Was die Gegenwart in unbefriedigender Form 
15 ot, r = der Verganheit zu ar 3% 
> an das Zeitalter, welches anerkannt das 
War migiofe Leben nei ub 2 dem auch die 
ich FEN unſeser jetzigen Schul⸗ Einrichtungen liegen, 
AR die Lehrer, von denen ich glaubte, daß fie am 
ee den Geiſt des Evangeliums aufgefaßt hätten 
für die Zuſtände der neueren Zeit am einflußreich⸗ 
5 * wären, ich ſchritt zurück ins 16te Jahr⸗ 
he ert. Die Reſultate dieſes Zurückſchreitens 
gen in der Arbeit des durch ſeine früheren literari⸗ 
en Leiſtungen bereits vortheilhaft bekannten Herrn 
terfaſſers vor. Sie find, da der Vorarbeiten nur we⸗ 
ge, zum Theil noch dazu unzuverläſſige vorhanden 
wih mühſam aus den Quellen ſelbſt geſchöpft und ge⸗ 
ren ein anſchauliches, in mehr denn einer Beziehung 
Freies Bild der betreffenden vormaligen Zuſtände, 


ten Kenntniß jedem Theologen und Pädagogen uns 


üben dürfte aber Denen zu empfehlen fein, welche 
d retrograden Bewegung auf dem Gebiete der Kirche 
16 Schule zugethan, Alles, was die Reformatoren im 
daten Jahrhunderte gethan haben, aus falſch verſtan⸗ 
8 Hochachtung gegen dieſelbe, „in einem gewiſſen 
fin Len⸗ oder Untrüglichkeits⸗Scheine zu ſehen gewohnt 
und dadurch dem naturgemäß fortſchreitenden 
Tg ickelungsgange jenes großen Reformationswerkes 
„Al ſür künftige Zeiten die Bahn zu verſperren ſuchen. 
ung mit minder befangenem Blicke in die Reforma⸗ 
„der zeit zurückſchaut“, ſagt der Verfaſſer mit Recht, 
gen ſieht Kräfte ſich regen und mühen, er ſieht emſi⸗ 

Fleiß, freudiges Wirken, redliches Wollen und Rin⸗ 
Üben Gebet um den Segen des heiligen Geiſtes, aber 
nen ſieht er um ſich Menſchen, die da begin⸗ 
ten n großes Werk. — Die Reformatoren der Kirche 
auch auf dem ſehr vernachläffigten Schulacker 
des die Hand an den Pflug und hatten ein ſchwe⸗ 
Aibge erk, den harten Boden zu durchdringen, die 
Die Nauszurotten und das Land urbar zu machen. 

W Luther, Melanchthon, Sturm, Neander, 
uf u. a. haben auch jetzt noch bei den Päda⸗ 
bauen guten Klang, wenngleich nicht jedes Körn⸗ 


zebrache he Hand dieſer Männer ausſtreute, Frucht 


90 
lem,“ 


fer fie dat und wenn auch nicht jeder Handgriff, def: 
8 che bedienten, maßgebend iſt für alle Zeiten. 

u bleibenden Werth giebt, und was auch bei 

Me Gele nern ihnen Anerkennung verſchafft, iſt nicht 
Jufallebüdeſamkeit, ihre Kunſtfextigkeit, eine angemaßte 
ber eu "tät oder anders dgl.: nein, weit höher ſtand 
h Sifer, mit dem fie ohne alle Menſchenfurcht 
und Wahrheit ſtritten, die Lauterkeit ihres 


Welle di 
og, die Redlichkeit des Herzens und die Uneigen⸗ 


. hoch um ein lebhaftes Geſchaft hervorzurufen. 
de Rohes Mübol bleibt King den at debe el 
i 4 pr. peibſt einiges zu 9 9 oco zu Nil. 
rlich i eſonders ſorgfältige Kenntni era. . 5 5 
dulbehtlich iſt. Beſond fältige Kenntnisnahme feat.. s zu 0 e 4 


I 


nützigkeit ihres Strebens. Ihrem Streben, der Welt | {2 „ t N 
zu nützen, wird fürwahr weniger Gerechtigkeit widerfah⸗ & & 6 f 

ren, wenn Alles, was fie gethan, als unfehlbar und 
abſolut vollkommen hingenommen wird, als wenn Män⸗ 
gel an ihrem Werke, die nun einmal ein Erbtheil der 
Menſchheit ſind, offen zugeſtanden werden.“ — So 
viel genüge, um den Geiſt, in welchem das vorliegende 
Buch geſchrieben iſt, zu bezeichnen und es als einen 
dankenswerthen Beitrag zur Geſchichte der Pädagogik 
allen Freunden der letzteren hiemit angelegentlichſt zu 
empfehlen. Die äußere Ausſtattung läßt nichts zu wün⸗ 


ſchen übrig. Schmeidler. 


Brief kaſten. 


nahme nicht geeignet. a 


— —E—ä — — — 


Berichtigung. 

In der „Erwiederung“ in Nr. 213 d. 3. ſoll es 
heißen: „daß dieſelben nicht nur keinen Autheil an ſei⸗ 
nem Artikel in Nr. 206 d. Ztg. „Staatsbanken und 
Kaſſen⸗Vereine“ haben, ſondern daß ſogar einer aus 
deren Mitte ꝛc.“ 


— 


Handelsbericht . 


Breslau, 12. Septbr. - Die Preiſe von Weizen ha 
ben ſich im Laufe dieſer Woche e vollſtändig behaup⸗ 
tet, ſondern in einzelnen Fällen ſogar etwas boher geſtellt. 
Nebſt den Käufern für den Conſum zeigte ſich auch viel 
Frage für feine und tadelfreie Waare zu Saamen, und be⸗ 
willigte man dafür verhältnißmaßig weſentlich beſſere Preiſe. 
Zu notiren iſt: weißer Weizen nach Qualitat 72 4 d 
Sgr., gelber 70 a 82 Sgr.; von beiden Sorten wurde Waare 
mir etwas Bruch beſetzt, je nach Beſchaffeuheit 3 a 5 Sgr. 
pr. Scheffel billiger erlaſſen. 
oggen fand die lebhafteſte Beachtung und wurden die 


mäßigen zugeführten Parthien nach Qaalität mit 74 a 78 


r. raſch und willig genommen. Auf Lieferung pr. Herbst 


zeigen ſich keine Abgeber, dagegen würde pr. Frühjahr 55 


Kehle. zu machen fein. 
Gerſte fand ebenfalls zu etwas beſſeren Preiſen mehr 


Kaufluſt, und wurde nach Qualität mit 46 à 53 Sgr. gern 


bezahlt. 


Qualität 
rbſen waren wenig da, für 
67 a 70 Sgr. 5 

Die bisherige rege 
„ andes die wenigen zugeführten Parthien zu 
nur langſam Käufer. . 


31 4 33 Sgr. pr. Scheffe 


gelaſſen, und 
69 a 70 %½ Sgr. n €: 
Mübſen unverändert, \ 
ne Kieeſaat kamen ziemlich anſehnliche Parthien 
an den Markt, die auswärtigen matteren Baie eee 
jedoch die Käufer, die hohen Forderungen der Eigner unbe: 
rückſichtigt zu laſſin, worauf legtere, um zu verkaufen, ſich in 
die Verhältniſſe fügen mußten. Man zahlte in den letzten 
Tagen für hochfeine Waare noch bie 12 Rtl., für feine 11. a 
11½ Athlr., für gut mittel aber nur 10%, a 4% Riglr., für 
mittel 9%, à 10 Mtl., für geringere Sorten 9, a 8 ½ Nil. 
ſich ſchon in größeren Poſten am 


Nothe Saat zeigte 
N 5 11%, à 12 ½ Rtl. find aber noch zu 


Markte, die Preiſe von 


Spiritus hat eine weſentliche Erhohung des Preiſes er⸗ 
fahren, und find aus Mangel an Loco ⸗ Waare für kletae zur 
Stadl gebrachte Pöſtchen nacheinander 13 /, 13%, und ſogar 
II Nil. pr. 60 Qt. a 80 % zugeſtanden worden Man fürd: 
tet bet den ſich von allen Seiten mehrenden Klagen über die 
Kartoffelfäule, daß die Preiſe dieſes Artiteis noch mehe ſteigen 
werden, und fehlen aus dieſem Grunde für ſpätere Termine 
Abgeber, : j 5 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. September. 
orte; Mitttelſorte: Geringe Sorte 
05 ge an Sor. 


BU „ 
78 7 
7 „ 
nn 
4 70% n 
r 
Actien-Geurſe. 
r September 
i . 0 

Oberſchleſ. itt. A. 4% p. © r. Prior 10 
dite it. l. 4% p. G. 90 DE 


Breslau⸗Vchw n 
dito 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen 2 
Gerſte 
Hafer 
Raps 


Br. 
4% abgeſt. 99 Br. 
5 Prior, 100 Br, 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 03 DE 
Wilhelmsdahn (Goſel Hoeren e 5 77 Br 
O Rbelniſche (Fein. Minden) .ch , P- 
Sichſ.⸗Schl. (Dres d.Görl.) Bar 9 85 


5 lei. E 7 p. 
Krakau-Oberſchleſ. Zuf 4005 p, C. 


Zuſ.⸗ Sch. p. 


5. 931 bez. 
600 . 

. 5 
Caſſel⸗Liopſtabt Zuſ.⸗Sch. 90 ¼ Br. 
Seidel Bg. Fenn C. 79 bez. 
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N re 


Ein Artikel über die niederſchleſiſch⸗märkiſche Eiſen⸗ 
bahn, von O. J. K. in M. zur unentgeldlichen Auf⸗ 


Hafer folgte der allgemeinen Beſſerung und erlangte nach 
. i. 8 
Kauflaſt für Mappe hat etwas nach⸗ 


nahm der Berichterſtatter Rinde ſchw 


* 0 
ach richten. 
A 
Berlin, 12. September. — Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem herzoglich ſach⸗ 
ſen⸗meiningenſchen Oberſt⸗Lieutenant, Flügel⸗Adjutanten 
und Bataillons⸗Commandeur Buch, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Major a. D. Schlieben, 
dem Hauptmann v. Schreeb von der großherzoglich 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Grenadier⸗Garde und dem 
Seconde⸗ Lieutenant Oelze der Zten Artillerie-Brigade 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Ober ⸗ Landes = Gerichte = Regiſtrator a. D. Witte in 
Breslau das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Polizei⸗Aſſeſſor Vogt in Breslau zum Polizei-Rathe 
zu ernennen; und dem Chocoladen⸗Fabrikanten J. F. 
Miethe zu Potsdam das Prädikat als „Hof⸗Lieferant“ 
zu — 3 — ne 8 ; : 
er außerordentliche Geſandte un ächti 
Miniſter am königl. hannoverſchen e 
Graf v. Seckendorff, iſt von Hannover hier an⸗ 


gekommen. - 


Se. Excellenz der Geheime Staatsminifter Rother 
iſt nach Schleſien, Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
miniſter Flottwell nach der Provinz Weſtphalen, und 
der Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗ 
Falkenſtein nach Meisdorf abgereiſt. 

(A. Pr. 3.) Nach dem in der Plenar⸗Verſammlung 


des Vorſtandes und Ausſchluſſes der Berlin⸗Hamburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 8. September zu Ludwigsluſt 
gefaßten Beſchluſſe, wird die Bahnſtrecke zwiſchen Ber⸗ 
lin und Boitzenburg am 15. Oktober d. J. eröffnet 
und vom letzteren Orte bis Hamburg die Beförderung 
einſtweilen durch Dampfböte bewirkt werden. 


Potsdam, 10. Sept. — Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin ſind von der Reiſe nach dem Bade Iſchl auf 
Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 


Karlsruhe, 7. September. (Karlstr. Z.) Die 
heutige (7 1.) öffentliche Sitzung der zweiten Kammer 
wurde mit der Anzeige mehrer Petitionen eröffnet. 
Hierauf führte die Tagesordnung zur Discuſſion des 
vom Abg. Peter erſtatteten Commiſſionsberichts über 
die Motion des Abg. v. Soiron auf Uedertra⸗ 
gung der Polizeiſtrafgewalt und der nicht ſtrei⸗ 
tigen, ſo wie in zwei Punkten auch der ſtreitigen Ge⸗ 
richtsbarkeit an die richterlichen Behörden. 
Der zweite Gegenſtand der heutigen Tagesordnung war die 
Discuſſion des von Rindeſchwender erſtatteten Be⸗ 
richts der Petitions-Commiſſſon zur Bitte des Ge⸗ 
meinderaths und des Bürgerausfhuffes in 
Mannheim, die geſetzwidrige Störung und 
Aufhebung der auf den 19. Nov. 1845 angeordne⸗ 
ten Verſammlung des großen Bürgerausſchuſſes 
der Stadt Mannheim betreffend. Die Commiſſion 
hat folgende Anträge geſtellt: 1) Dem großh. Staats⸗ 
miniſterium die Petition mit der dringenden Bitte zu 
überweifen: das in der Gemeindeordnung zugeſicherte 
Recht der Gemeinden, ſich ohne Rückſicht auf den Ger 
genftand der Berathung in der vorgeſchriebenen Form 
zu verfammeln und Beſchluß zu faſſen, gegen Verbote 
und Gewaltmaßregeln der Verwaltungsbehöͤrden ſicher 
zu ſtellen und deshalb die geeigneten Belehrungen und 
Weiſungen zu erlaſſen. 2) Ueber das am 19ten: Nor 
vember v. J. von dem Regierungsdirector in Mann⸗ 
heim und den Polizei- und Militair⸗Behörden einge⸗ 
haltene Verfahren ſtrenge Unterſuchung — ſo weit noch 
nöthig — führen und je nach deren Reſultat die den 
verletzten Geſetzen und Rechten angemeſſene Genugthuung 
gewähren und der Kammer vom Erfolg ſeiner Zeit 
Nachricht geben zu wollen. Nach eröffneter Diskuſſion 

\ ender das Wort 
und erklärte, es ſeien zwei Anträge, welche die Commiſ⸗ 
ſion vorſchlage. Es habe indeß zarte Gemüther gege⸗ 
ben, welche an dem letzten Antrag Anſtand genommen, 
wahrſcheinlich, weil ſie den Bericht nicht genau aufge⸗ 
faßt. Mit Uebereinſtimmung der Commiſſion ändere er 
daher den zweiten Antrag dahin ab: „Ueber die am Iten 
Novbr. v. J. ſtattgehabten Vorfälle und das dabei von den 
Staats behörden eingehaltene Verfahren ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung — fo weit nöthig — zu führen u. ſ. w.“ 
Geh. Rath Bekk beginnt fofort: es fei in dieſer Sache 
viel Leidenſchaft rege geworden, und wäre nur zu wün⸗ 


ſchen, daß dieſe Leidenſchaft nicht übertragen werde in 


dieſes Haus, daß vielmehr der Gegenſtand mit Ruhe 
und Würde berathen werde. Er wenigſtens werde ſich 
durch keinen Meinungsterrorismus ſchrecken laſſen; aber 
auch sine ira et studio die Sache behandeln. In einem 
ausführlichen, gründlichen Vortrage beleuchtet ſodann der 
Redner die bei der Entſcheidung der Frage maßgebenden 
Paragraphen der Gemeinde⸗Ordnung, ſtellt die Rechte 
und Pflichten der Gemeinden in Bezug auf die Ge⸗ 
meinde⸗Verſammlungen und das Recht des Petitioni⸗ 
rens feſt und rechtfertigt das Verfahren der Stagtsbe⸗ 
hörden in Mannheim. Nach einer Lingen Diskuſſiot 


wurde der Commiſſions antrag 1 mittelſt namentlicher 


ſchen Geſang und die Singvereine ſehr liebe; der Ge⸗ 


darüber aus, daß derſelbe mit der Faſſung diefer Adreſſe 


— 


faſſung allein Sr. Maj. des Königs erkennen können, zugleich 


vollkommen den vom König 0 
fer nicht allein geeignet ſei die Löſung und Beſeiti⸗ 
gung aller bisherigen Zweifel einzulösen, ſondern auch 


ſeien, einen 


Föhr weilenden Könige begeben 


Abſtimmung mit 37 gegen 19 Stimmen und der Com⸗ 
miffionsantrag 2 mit 34 gegen 21 Stimmen angenom- 
men. Die Sitzung hat von Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags gegen halb 5 Uhr ohne Unterbrechung gedauert. 

Nürnberg, 7. Sept. (D. A. 3.) Nach Privat⸗ 
briefen aus ung bat der König nach Durchſicht 
der nach Schleswig⸗Holſtein abgegangenen Adreſſe 
befohlen, dleſelde ſofort in der Allgemeinen Zeitung ab⸗ 
drucken zu laffen, damit man ſehe, wie er ſelbſt in die 
fer Angelegenheit geſinnt ſei. Bei dem Fackelzuge, der 
ihm gebracht wurde, ließ er unter anderm auch die 
Vorftände der Liedertafel vor ſich kommen und drückte 
ſeinen Dank mit dem Bemerken aus, daß er den deut: 


veredle und vereinige die deutſchen Stämme, es 
wäre ſtets ſein Beſtreben geweſen, die deutſche Einheit 
zu fördern und er werde für den Geſang künftig noch 
mehr thun. Hr. v. Schätzler, wie man ſagt, der 
Verfaſſer der Adreſſe, drückte gegen den König die Freude 


zufrieden, geweſen ſei. Darauf erwiederte der König: 
„Sie iſt mir ganz aus der Seele geſchrieben; den Schles⸗ 
wig⸗Holſteinern iſt himmelſchreiendes Unrecht geſchehen. 
Ich werde es aber nicht leiden. Nein, es kann, es darf 
kein Stückchen Land mehr von Deutſchland abgeriſſen 
werden. Ich werde es durchaus nicht leiden.“ Dabei 
fei er ganz warm geworden und habe mit dem Degen 
auf den Boden geſtampft. 


Von der Elbe, im Auguſt. (A. Z.) Nach einer 
uns zugekommenen ſicheren Nachricht lautet die von 
dem Großherzog von Oldenburg gegen den bekannten 
unterm 8. Juli d. J. in Kopenhagen erſchienenen 
„offenen Brief“ 85 gelegte Rechtsverwahrung, deren 
mehrere öffentliche Blätter ſchon erwähnt haben, dahin: 
„Se. k. Hoh. der Großherzog von Oldenburg haben 
durch den offnen Brief Sr. Maj. des Königs 
Chriſtian VIII. von Dänemark, dd. Kopenhagen Sten 
Juli 1846, welcher in mehrere Zeitungen eingerückt 
und Höchſtihnen zufällig auf einer Reiſe nach Eutin 
den 15. Abends zu Geſicht gekommen iſt, erſehen, wie 


es Sr. Maj. gefällig geweſen iſt, Allerhöchſtſich über 


eventuelle Succeſſionsfälle gegen Allerhöchſtihre Unter: 
thanen auszuſprechen. Da Sr. k. Hoh. nicht bekannt 
geworden iſt, daß es Sr. Maj. gefallen habe vor Erlaß 
dieſes offenen Briefes Allerhöchſtſich mit den verſchie⸗ 
denen Chefs der zum Geſammthauſe Oldenburg ge⸗ 
hörigen ‚Specialfinien zu verſtändigen, gewiß wenigſtens 
bei Sr. k. Hoh. dem Großherzog von Oldenburg, der 
zufolge der beſtehenden Tractate der Repräſentant des 
Chefs der Schleswig⸗Holſtein⸗Gottorpiſchen Linie in 
Deutſchland iſt, keine irgend darauf Bezug habenden 
Schritte geſchehen ſind, ſo haben Se. k. Hoh. der 
Großherzog von Oldenburg in dieler ohne Höchſtihr 


Zuthun erlaſſenen Erklärung nur eine Anſicht und Auf⸗ 


aber Höchſtihrerſeits die lieberzrugung gewinnen müffen, daß 
Höchſiſie als Chef Ihres Hauses zur Erhaltung der 
eventuellen Rechte deſſelben verpflichtet ſind gegen alle 
aus dieſer Erklärung etwa herzuleitenden präjudicirlichen 
Folgerungen die Höchſtihnen und Höchſtihrem Haufe 
zuſtshenden Rechte feierlichſt hiemit zu verwahren. 
Hamburg, 16. Juli 1846.“ 


Von der Elbe, 2. Sept. (A. 3.) Aus zuver⸗ 
läßlicher Quelle kann ich Ihnen melden, daß zufolge 
Mittheilungen, die dem Kopenhagener Cabinet 
von Seite des ruſſiſchen Geſchäftsträgers in 
Dänemark, Hrn. v. Ewers, gemacht worden find, 
der „offene Brief“ in St. Petersburg eine mehr als 
günſtige Beurtheilung gefunden hat. Rußland billigt 

in Schritt, da die⸗ 


die Mittel an die Hand gebe, der frühern Agitation, 


von der fogar die Beſſergeſinnten fortgeriſſen worden 
mm vorzuziehen und die Parteien wie⸗ 


der auf den rechten Weg zurückzuführen. 


Hamburg „ 8. September. (Magd. 3.) Aus 
11 918 gemeldet, daß das Militair abgeneigt 


will . Bürger ſeine Waffen zu gebrauchen; es 
für ni um Kemmanda feine Bayonette nicht 
— . gegen ſeine beutfchen Brüder 
2 be Mae 13 neulichen Yuflaufe bei 
welcher an der Stelle deg n H. 
Dbechefeh, n die b Made dr Prinzen ben 
raſch aus Kiel zu feinem noch Bee auf w 8 


aris, 7. Septbr. — An der Börſe war heute 
ale Geſchäft zu ſteigenden Notirungen. heute 
die pCt. Rente, deren Coupon detachirt wurde, 
ſich kaum auf ihrem vorigen Standpunkte behaupten. 
Die Linke und das linke Centrum haben an die 
Wahlcomités in den Departementen ein Circular er⸗ 
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laſſen, um fie aufzufordern, die Wahlliſten auch ferner⸗ 
hin mit ſtrengſter Sorgfalt zu überwachen. 

Lord Normanby, Botſchafter Englands in Paris, 
welcher nach dem Bade Vichi abgereiſt war, wird ſo⸗ 
fort auf ſeinen Poſten zurückkehren, in Folge des ſpa⸗ 
niſchen Doppelvermählungsprojectes. f N 

Die von der Relorme gegebene Nachricht, Beranger 
ſei krank, wird von eben dieſem Blatt als ungegründet 
widerrufen. an 

Die von der Epoque veröffentlichte Angabe, Joſeph 
Henry's Geſuch um Strafumwandlung ſei abgeſchle⸗ 
gen worden, findet ſich heute nirgends beſtätigt. Da 
die Debats nichts davon erwähnen, fo zweifelt man 
an der Authenticität der Mittheilung. 

Den 1. Septbr. wurde in Bordeaux wiederum Hrn. 
Cob den ein glänzendes Bankett gegeben, woran die 
Notabilitäten der Stadt und Umgegend Theil nahmen. 
Der Präfekt, Baron Sers, und die erſten Behörden 
des Departements hatten ſich eingefunden, ſammt den 
erſten Perſonen des Handelsſtandes. In Erwiderung 
auf die ihm zu Ehren ausgebrachten Toaſte hielt Hr. 
Cobden eine Rede, in welcher er wiederum auf die 
Handels⸗Maßregeln in England Bezug nahm. 


„Man ſagt,“ ſprach er, „daß die engliſchen Freihandels⸗ 


Männer den Schutz fo lange feſthielten, als er ihnen 
nöthig war, und daß fie ihn jetzt aufgegeben, als fie 
es vortheilhaft fanden, ohne ihn fertig zu werden; bus 
rauf antworte ich, daß wir in England unſere Prinzi⸗ 
pien auf jene Produktionen angewandt, die von frem⸗ 
der Konkurrenz am meiſten zu fürchten gehabt — näm⸗ 
lich auf Getreide. Ich bin vielleicht berechtigt, im 
Namen der Freihandels männer mit einiger Autorität zu 
ſprechen, und ich kann erklären, daß, weit entfernt zu 
denken, daß kommerzielle Beſchränkungen in England 
nothwendig geweſen, wir uns überzeugt halten, daß ſie 
immer ihm Nachtheil gebracht. Wir räumen nicht 
ein, daß unſere Manufakturen, uufere Agrikultur und 
Handels⸗Schifffahrt je irgend einen Vortheil aus dem 
zogen, was man Schutz nenat, im Gegentheil glauben 
wir, daß ſie ohne denſelben weit mehr geleiſtet hätten. 
Um aber jeden Argwohn zu vernichten, der in Bezug 
auf irgend einen angeblichen unſerer Freihandels⸗Partei 
zugeſchobenen Hintergedanken gehegt werden mag, werde 
ich ausführlicher ſein. Möge man denn wiſſen, daß 
ihre gewiſſenhafte Meinung die ift, daß eine Nation zu 
keiner Zeit unter keinen Umſtänden durch dies Eingrei⸗ 
fen ihres Gouvernements mittelſt Reſtriktivgeſetze berei⸗ 
chert werden kann. Wir wünſchen, daß man es klar 
auffaſſe, daß wir dieſe Maximen ohne Beſchränkung 
auf jedes Land, auf jede Lage und auf jede Zeit anwenden. 
Was auch immer die Lage eines Landes ſein mag, wir 
behaupten, daß Freihandel beſſer als Beſchränkung ſei. 
Zeige man mir irgend einen Punkt auf der Oberfläche 
der Erde, ſei er fo fruchtbak wie Aegypten, oder ein 
nackter Fels wie Malta, läge er unter der Tropenſonne, 
oder nahe unter den Polen, ſo meine ich den Beweis 
führen zu können, daß es im Intereſſe der Einwohner 
liegt, die unumſchränkteſte Verbindung mit ihren über 
der Erde zerſtreuten Brüdern aufrecht zu erhalten. Iſt 
aber dieſe Wahrheit nicht bereits von allen großen po⸗ 
litiſchen Schriftſtellern bewieſen worden? Noch muß 
ich bemerken, daß man noch in einem andern Punkte 
die Bedeutung und Wichtigkeit der engliſchen Agitation 
fälſchlich gewürdigt hat. Manche haben die Aufhebung 
der Getreidegeſetze als einziges Ziel der League darge⸗ 
ſtellt, das iſt nicht alſo. Ich habe hundertmal öffent: 
lich erklärt, daß wir blos der Aufhebung der Getreide⸗ 
geſetze nachſtrebten, als dem Mittel einen allgemeine⸗ 
ren und erhabeneren Zweck zu erreichen, daß man jene 
Geſetze als den Schlußſtein des Monopolbaues betrach⸗ 
tet, und daß nach Niederreißung deſſelben das ganze 
Gebäude einſtürzen muß. Kaum iſt ein Monat nach 
unſerem Siege entſchwunden, daß unſere Verheißung 
durch die Aufhebung der Zuckerzoͤlle verwirklicht zu wer⸗ 
den anfingen, und ich trage kein Bedenken, zu ſagen, 
daß ich dieſen zweiten Sieg für wichtiger denn den 
erſten halte in Erwägung ſeiner moraliſchen und ſocia⸗ 
len Folgen, denn es ſchließt eine vollkommene Umwäl⸗ 
zung unſeres Kolo nial⸗Syſtems in ſich. Herr Cobden 
ſchloß ſeine Rede mit einem begeiſterten Pinblik auf 
die Zukunft, wo der Freihandel alle Nationen mit brü⸗ 
derlichen Banden umſchlingen würde. 


London, 5. Septbr. — Die Times geben heute 
in einem ſehr ausführlichen Schreiben aus Madrid, 
29. Auguſt, den Bericht ihres Corteſpondenten über 
die erſte Wirkung des an dieſem Tage Morgens in der 
Gaceta erſchienenen Decrets, das den Entſchluß der 
Königin Iſabelle, einen Ehebund mit ihrem Vetter Don 
Francisco d' Aſſis einzugehen, verkündete. In der Nacht 
auf den 28. Auguſt waren die „Familienrathgeber der 
Königin bei ihr im Palaſt verſammelt. Der Zweck 
dieſes Zuſommentretens war, die Abneigung, um nicht 
u ſagen den Widerwillen, der erlauchten Fürſtin gegen 
fine Verbindung mit dem Infanten Don Francisco 
d'Aſſis zu beſiegen. (Man darf die Quelle dieſer Notiz 
nicht aus dem Auge laſſen; der Correſpondent verſichert 
fi beſtimmten Worten: die Einwilligung der Königin 

i abgezwungen worden!) So wie Iſabelle ihr Jawort 
gegeben hatte, wurde Herr Breſſon, der im Palaſt zu⸗ 


gegen war, davon unterrichtet: er eilte nach Haus und 
erpedirte Morgens um 4 Uhr einen Courier mit Dr 
peſchen an feinen Hof. Die Minifter wurden um 

5 Uhr in das Schloß beſchieden, die Erklärung 
Königin entgegen zu nehmen; am 28. Auguſt 

12 Uhr Mittags hielten fie wieder Sitzung; hier wurde 
die Einberufung der Cortes auf den 14. Septembel 
beſchloſſen; Herr Breſſon ſchickte um 8 Uhr Morgens 
einen zweiten Courier ab und gegen Abend einen beit? 
ten; der franzöſiſche Botſchafter wußte ſonach die En 
ſcheidung der Königin früher, als die ſpaniſchen 

niſter; ſein erſter Courier war unterwegs, bevor ſich 
Miniſter im Schloß eingefunden hatten; der britiſcht 
Miniſter, Herr Bulwer, erfuhr erſt um 10 Uhr Vor 
mittags, was während der Nacht im Palaſt vorgegangen 
war. Am 28. Auguſt um 4 Uhr Abends verbreiten 
ſich zu Madrid das Gerücht, die Heirathsfrage ſei ger 
löſt; etwas fpäter erfuhr der Correſpondent der Tim 

aus guter Quelle: es fei nicht nur der Beſchluß gefaßt 
ſondern Ihre Majeſtät ſei bereits wirklich vermählt 
(bad been actually married) und ihre Schweſte t 
die Infantin Luiſe, mit dem Herzog von Montpenfilt 
verſprochen. Die officielle Nachricht von der Entſchel 
dung der Königin ſoll von der „öffentlichen Meinung 
zu Madrid mit kalter Gleichgültigkeit aufgenom' 
men worden ſein. „Dem Infanten Don Francisco 
ſchadet, daß man in ihm den franzöſiſchen Can 
didaten ſieht, der an die Stelle des Grafen Trapa 
getreten ſei.“ 


Madrid, 2. Sept. — Die Organe der Oppo 
ſition erklären ſich fortwährend auf's heftigſte gegen 
Vermählung der Infantin Luiſe mit dem Herzog von 
Montpenſier. Der Infant Don Francisco d' Aſſis⸗ 
der Königin Iſabelle einen Perlenſchmuck, fünf 
Million Reale (1 ½ Mill. Fr.) an Worth, zum Braut 
geſchenk beſtimmt. Dieſer Schmuck gehörte feiner 
29. Januar 1844 verſtorbenen Mutter, Luiſe Charlotl“ 
von Sicilien. Die ſieben Geſchwiſter des Infanten 
haben ihren Antheil an dem koſtbaren Erbſtück abge 
treten, damit der Bruder es der Königin wi 
könne. — Das Gerücht, Hr. Bulwer habe gegen dieſes 
Project proteſtirt, ſoll ohne Grund fein. — In einigen 
Diſtricten Portugals ſollen neue Umwälzungsverſ 
ſtaitgefunden haben und „die abſolute Königin“ D 
Maria proclamirt worden ſein. 


Nom, 20. Auguſt. (D. A. 3.) Es ſcheint des 
Augenblick gekommen zu fein, wo Pius IX. ſich Aber’ 
zeugt, daß, um feinen weiſen Maßregeln den gedeihli⸗ 
chen Erfolg zu ſichern, es nicht blos der Milde, ſon⸗ 
dern auch der Strenge und Entſchiedenheit bedarf. Daß 
er ſich am meiſten durch feine eignen Untergebenen alles 
Augenblicke gehindert fand, konnte Jeder wahrnehmen 
der mit den Verhältniſſen nur einigermaßen vertrat 
war. Es hat daher den Wohlgeſinnten keine gering 
Freude erregt, zu vernehmen, daß die beiden Cardin 
Vanicelli und della Genga von ihren Delegate 
abberufen und nach Rom beordert find. Erſterer hatt 
erſt noch vor kurzem Veranlaſſung zur Unzuftiede 
gegeben. In Bologna erhält das Volk bei irgend en 
Gelegenheit 1 Paol Almoſen; diesmal, ob aus be 
Abſicht oder aus übelverſtandener Sparſamkeit, wurd, 
nur die Hälfte dieſer kleinen Summe verabreicht. 
zufriedenheit, laute Klagen, Beſchwerden nach Rom 
den Papſt ſelbſt, und jetzt die Abberufung des Cardinal 
Delegaten. Ebenſo haben in dem Staats ſecretatia 
bedeutende Veränderungen ſtattgehabt. Monf. 
tucci und Monſ. Canella ſind aus demſelben auf ar 
dere Poſten verſetzt worden. Und in ähnlicher Bl 
haben in den Provinzen die Verſetzungen und der 
ſonalwechſel begonnen. Weiſe findet man ferner, 
die Verordnungen, welche die Verbeſſerung der inne 
Verwaltung betreffen, nicht mehr auf dem Wag. 
von Edicten und Manifeſten, welche allzu lebhafte O 
monſtrationen zur Folge haben könnten, gegeben wel 
den, ſondern in der Form von Rundſchreiben. 
ſolches iſt nicht blos, wie wir bereits mitgetheilt, 
Betreff der Bettler und Müſſiggänger, welche in P 
anſtalten, in Arbeitshäuſer oder in die Regimenter 9 
ſteckt werden ſollen, in Umlauf geſetzt worden, ſondel 
auch wegen der Statik des Beamtenftandes. DU 
Dikaſterien werden darin aufgefordert, ohne Ruch 
auf politiche Geſnnung, weiche dabei nicht in SCH 
komme, nachzuweiſen, welche Fähigkeiten, welches — 
kommen, wie viel Aemter, welches Auskommen jr 
welche Verdienste ein Jeder habe? Auch dei kirch 
chen Aufzügen ſcheint ſich der neue ae, 
fürſt nur auf das Nothwendigſte beſchränken zu won, 
Die Menge bedeutender Veränderungen, 


10 


8 
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Ein Abbate, welcher das Reſtrat beim Kriegeminil 
mum haste, it Dusch einen alten gebiensen DIRT un 
Napoleons Feldzüge mitgemacht hat, erfet m zum 
Ebenſo iſt der Prinz Maſſimi Herzog von Rana; 
Mitgliede der für die Unterſuchung der Eiſenbag for 
jecte niedergeſezten Kommiſſion ernannt worden. Au des 
chen Fällen leuchtet die Tendenz durch, deten ib 
Goupernement an Stellen einzuleiten, wo fie angebrach 


Ri wichtig ein burchgteifendes Verfahren in dem ges 
genwärtigen Augenblick iſt, beweiſt die fortdauernde 
Ährung in Faenza. 
ſeretair, Monſignore Stella, dahin abgeſendet, und auf 
neſen ſogar iſt geſchoſſen worden. Mordini's Mörder 
ergriffen worden — es ſoll ein Schweizerlieutenant 
0 —, und dieſer hat ſoſort eingeſtanden und erklärt, 
durch den Governatore zu dieſer Gräuelthat veranlaßt 
X ben zu fein, womit des Ermordeten protocollirte 
dagen auf dem Sterbebette übereinſtimmen. Sind 
69 Leute auf der Straße ſo frech geweſen, Vorüber⸗ 
hende mit den Meſſer auf der Bruſt anzuhalten, zu 
Walen: „Morte a bio IX.!“ 
ird nun aber ſtutmartig von dem allerwärts erſchal⸗ 
* n „Viva Pio IX.!“ übertönt. Dieſe Worte 
N det man auf Wänden, Thüren, Mützen und wo ſie 
* anzubringen find, aufgezeichnet. Zuweilen bllden 
1 ein für die Schergen des alten Regime fürchterliches 
ofungswort, und der Governatore von Foligno, ein 
dewiſſer Gorga, der ſo recht gehauſt zu den Zeiten der 
dolitiſchen Verfolgungen, iſt damit von Foligno bis 
erni begleitet worden (. No. 212). Er dankt Gott, 
it dem Leben davon gekommen zu ſein. Denn als 


er mit einem bei mitternächtlicher Weile beſtiegenen Pius der Neunte!“ „Es lebe 


Wagen an das Stadtthor von Foligno gelangte, hob 

ein Mann eine Laterne in die Höhe, auf welches Zei⸗ 
chen ein Steinregen ihn begrüßte. Und fo gings von 
1 Station zu Station. Zuletzt flogen Liebes 
epfel 


Sch 


Der Papſt hatte ſeinen Privat⸗ 


Dieſes Feldgefchrei | war, 


„ jene ſaftreichen Pomi doro, auf ihn nieder. 
ade, daß eine Zeitung nicht Raum hat für alle 
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einzelnen Züge dieſer politiſchen Flucht, auf welcher ihn 
ſelbſt der Delegat von Spoleto nicht in Schutz zu neh⸗ 
men wagte. So kräftig ſpricht ſich bei dieſem 
Volke die Entrüſtung gegen Niedrigkeit der Ge⸗ 
ſinnung und elenden Sykophanteneifer aus. 
Die Jeſuiten haben bei einer am 2. Sept. von ih⸗ 
nen abgehaltenen Feſtverſammlung die Amneſtie zum 
Gegenſtande einer feierlichen Lobrede erwählt und den 
Schülern die Lobrede des jüngern Brutus zum Thema 
gegeben. 


Vom Rhein, 4. Sept. (Magd. 3.) Rührend 
was ſich am 21. Aug. in Ancona begeben hat. 
An jenem Tage trafen dort viele von den vor zwölf 
Jahren Verbannten wieder ein, und die bärtigen Män⸗ 
ger weinten wie Kinder, als ſie den Boden der Hei⸗ 
math wieder betraten. Am Abend war die ganze Stadt 
beleuchtet, aus den Fenſtern flatterten Fahnen, auf den 
öffentlichen Plätzen waren Triumphbögen errichtet, an 
8000 Menſchen durchzogen mit Fackeln die Straßen, 
das Feuerwerk und die Kanonenſchläge wollten kein 
Ende nehmen. Die Inſchriften auf den Bannern was 
ren ſehr bezeichnend, z. B. „Es lebe der unſterbliche 
Italiens Schutzengel!“ 
„Freiheit des Verkehrs und Handels!“ „Abendschulen 
„Zollverein!“ „Es lebe das vereinigte Italien!“ „Es 
leben gute Geſetze!“ „Brüͤderliche Einigung! 


Washington, 19. Aug. 9,948) Rach 


Vertagung des Congreſſes ift dieſe Stadt, wie n es 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
0 heut erfolgte Verlobung unſerer Nichte 
3 Pflegetochter Laura Moſer mit dem 
aufmann Herrn Emanuel Bruck aus 
f. enbach zeigen wir hiermit ſtatt jeder be⸗ 
unberen Meldung allen lieben Verwandten Mannheim, 
nd Bekannten ergebenft an. 

Bunzlau den 10. September 1846. 
J. Hülſe und Frau. 


Sonntag den 


Theater 


Große Oper mit Tanz in 
von . 
meiſt er, vom gro 
n als letzte Gaſttolle. 


.. ̃ ᷣ a a ... 


Kroll'ſches Bae. 


— 


⸗Nepertoire. 

13ten: Robert der Teufel. 
5 Akten. Mufit 
Iſabella, Mad. Küchen⸗ 
spberzogl. Hoftheater in 


Ober⸗Glogau 

von den, auf 

a, des Kret 

brica III. 

! Ack Ä 

* . Rubrica 1 

e. des Ackerſtücks No. 39 zu 
Ruprica III. Ro. 1 


A u 1 o t. 
üſchlagebeſcheide de publicato 
zus dem 3 den 12. Februar 1011 ſtehen 
dem Hypotheken⸗Foliumn: 
ſchams a zu Carlsberg Ru- 


erſtücke No. 82 und 83 zu Steu⸗ 
II. Nr. 1, und 


hier nennt, „zuſammengefallen“ (collapsed.) Sena⸗ 
toren und Repräſentanten ſind ſammt ihrem ganzen 
Anhang aufgebrochen, um irgendwo auf dem Lande 
Schutz zu ſuchen vor der wahrhaft unerträglichen 
Hitze. Der Präſident, die Staatsſecretaire und faſt 
alle fremde Diplomaten haben das Seeufer oder die 
Badeorte aufgeſucht. So iſt es ganz ſtille bei uns 
geworden, wo noch kaum die größte Aufregung und 
das lauteſte Leben herrſchten. Wir haben nichts Neues 
aus Mexiko. Die Berichte von der Armee ſprechen 
nur von Vorbereitungen zu weitern Operationen; für 
den Augenblick „ruhen die Waffen.“ 
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Berlin, 11. Septbr. — Bei ſehr beſchränktem Verkehr 
in Fonds fowohl als in Eifenbahn:Actien waren die 2 0 
im Allgemeinen matt, und von mehreren der letzteren aber⸗ 
a l riger; nur Magdeburg Wittenberger wurden höher 
Berlin⸗ Hamburg 4% p. C. 98 ½ bez. 

Nieder⸗Schleſ. 40% b. C. 92½ u. 92 bez. u. Br. 


Niederſchl. Prior. 4% p. C. 53 ½ Br. 


Niederſchl. Prior. 5% p. F. ld. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. is Br, 

Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. 8. 107 Br. 

Ob. ⸗Schl. Lett. B. 4% P. . Br. 

Caſſeles ppſt. 4% p. C. 90% Br. 87%, Gib 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 93%, u. „ bez. u. Br. 
Mall.⸗Venedig 4%, p. C. 114½ Br. er 
Nordb. (Fr, Wil.) 4% p. C. 79 bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 99 zu machen. 

Ungar. Central 4% p. C. 91 ½ Br. 


am 21. September c. im Chauſſee⸗Zollhauſe 
. zu Gröbelwig, 

II. Auf die Chauffee von Ohlan 

nach Brieg: - 

a, von Ohlau bis Heibau mit circa 60 
Schachtruthen Steinen, 

b. von Heidau bis Brieg mit circa 50 
Schachtruthen Steinen, 

Alt⸗Wiendorff am 22. September Ri Chauſſee⸗Zollhauſe 


Als Verlobte empfehlen ſich 
8 Laura Moſer. 


— Emanuel Bruck. 


Verlobungs Anzeige. 


| 
| 
| 


N nal 


Die Verlobung meiner ätteflen Tochter 
ulrike, mit — Kaufmann Herrn N. Co⸗ 
ropna in Beriie, 


ergebenſt anzuzeigen 
Reichenbach 


1 beehre ich mich hierdurch ird zur Anmeldung aller Anſprüche an bie 
1. Schl. den 11. Septbr. 1846. 


Tempetatur der Oder + 15,5% der Douche 
＋ 8. Lieb 


händiers und Gaſtwirthes Lind ner zu Zob⸗ 


ich. 
Edictal-Citation. 
Nachdem über das Vermögen des Holz⸗ 
ten der Concursprozeß eröffnet worden iſt, 


Concursmaſſe und zur Erklärung der Gläu⸗ 
Öiger über die Beibehaltung des zum Inte⸗ 


eingetragenen 
20 Sgr. nach 
eingetragen, 
thümer der 
Leßmann, 


undekannt und nicht zu ermitteln. 


ſtrument vom ir i 
dem Kretſcham No, 57 zu Gläfen für den 


Kaufgelder per 866 Kthlr. 
112 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. 
deren Zahlung der jetzige Eigen⸗ 
verpfändeten Realitäten, Adam 
behauptet. 

Die Eigenthümer dieſer Kaufgelder ſind 


er iſt das Schuld⸗ und Hypotheken⸗In⸗ 
Hane fi 12. März 1810, über das, auf 


Amalie verw. Nehemias. 


Als Verobte empfehlen ſich: 
Ulrike Nehemias. 

N. Coronna. 
Verlobungs⸗Anzeig 
jeder beſonderen M 


Rieſig 
21. 
anberaumt. 


€; Aufenthalte 


Statt 
= Sb 
empfehlen ſich als Verlot te; 


Pedell. 


C. G. Biew 
Hennersdorf n a 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute Morgen 3 uhr erfolgte glückli 
ntbindung feiner lieben Frau Julie, geb. bracht. 
chweitzer, von einem muntern Knaben, 


und denſelben 


+ 


den wird. 


e eldung.) Anton und Franz, 
ren lieben Verwandten und Freunden alle unbekannten 
nung vorgeladen, 
Caroline verw. Paſtor Dürlich, geb. ihren Forderung 


nach unbekannten Gläub 
G 


en an die 
des 


1 und Contradiktor beſte aten 


dem 


iger Ceſſionarien, P 
Geſchwiſter Ot ro, und Inhaber werden aufgefordert, binnen 3 Mo⸗ 
läubiger unter der War: naten, 
daß die Ausbleibenden mit den 
Maſſe präcludirt 
halb gegen die übrigen Gläu⸗ Ansprüche 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ ee en mache, 


Zur Bevollmächtigung werden die Juſtiz: 
Commiſſaeien, Juſtizrath Af chenborn und 
che Schwarz zu Schweidnitz, in Vorſchlag ge⸗ 


Endlich wird auch der ſeinem Aufenthalte 


zeigt hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ganzj nach unbekannte Gemeinſchuldner zu dem Der 


ergebenſt an: 


mine vorgeladen. 


Bröcker, Rieutenant in der Öten Ar- Zoten den Iten September 1846. 


R' tillerie Brigade. 
Schweidnitz den 11. September 1846, | 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh nach 2 Uhr wurde meine liebe 
frau, Marie, geb. Oertel, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 
Steinau d. d. O. den 11. Septbr. 1846. 
— \ Apotheker Pfeiffer. 


Todes ⸗ Anzeige. 
In der zten Nachmittagsſtunde des 10ten 


zu eine 
den 


* 


data Inſtituten: Haupt » Kaſſen⸗Buch⸗ 
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N 55 Jahren. 


M. ſtarb nach langen Leiden unſer College, ypr tem Ober⸗Lds.⸗Gerichts⸗uſſe 
im hieſi erichtsgebäude, Ge 
Herr Carl Bieften, in einem Alter a 1 g 


Cautions fähige 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Königliche Land⸗Gericht 
beabſichtigt, die Lieferung der für das Jahr 
1847 erforderlichen Bureau⸗Bedürfniſſe dem 
Mindeſtfordernden zu überlaſſen, un 
n Termin auf 
16. October e. Nachmittags 


3 Uhr 


Unternehmungsluſtige 


beit Berufstreue und Fleiß batte ſich den hierzu mit dem Bemerken eingeladen , 


5 be nicht nur die Achtung ſeiner Vorge⸗ 

alen, fondern auch die Liebe feiner Mitbe: 

d u erworben, und wird uns ſtets werth 
upergeßli bleiben. i 

Per eslau m g September 1846. 

Die Beamten der ſtädtiſchen Infituten- 


9 


— HDaupt⸗Kaſſe. — 
8 Todes = Anzeige. 1 
eute kehrte zu feinem hiwmliſchen Vater 5 
SE fanig geliebter Os wald zurück. 2 1 
Amoiſch am 11. September 1846. 1 
— Der Superintendent Bock und Frau. 50 
N 17 

Leut 4 Todes- Anzeige. 6 
den Foz früh 8 uhr farb meine liebe Frau an 8 
bitte agen eines organiſchen Herzfehlers. Ich 34 


m ſtille Theilnahme. 
B. an boat fl. Seplember 1846. 


— Hellmann. 


13 


2200 
10 


Sonntags : Zirkel. 150 
anden Wer i , 25 - 
ends um Uhr, ) 
nalen Gomserteanl, Kariöfrafe Mo: 31. Kupp den 


Die Direction. 


10 Pfund Bindfaden. 


die Bedingungen täglich, ſowie auch am 
minstage vorgelegt und eingeſehen werden 


können, J N 
Der Bedarf ift ungefähr folgender : 


Rieß Bericht⸗ Papier. 
klein Kanzlei. 
1 Concept. 

klein Concept. 
Packpapier. 


Quart Dinte. 
Pfund Siegellack. 
Pfund Mundlack. 
Dutzend Heftnadeln. 
Zaspeln Heftzwirn. 
Loth Heftſeide. 


Stück Federpoſen. 
Pfund Talglichte. 
Pfund Brennöl. 


40 Rieß Druckpapier. 


8. September 1846. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


x 


d hat hier⸗ 


or Nelius 
chäftszimmer 


wer⸗ Jahre 


daß 


Ter- einen Termin auf 


führt, daß die zu Hertwigswaldau gehörigen 
der getrennt verpachtet N N 


Königliches Land» Gericht. 


tin Kammrath 


lichen Kutſcher Mar 
ne 1810 Rubr. IN. 


ex deereto vom 12. März 


Juſtizkommiſſarius Burkert zu Zobten, an ; thlr. 
ie Gerichteſtelle ein Termin auf ir No. 3 eingetragene Darlehen von 17 Rth 


November 1846 Bormitt. 11 Uhr 1 unde rrpten Sufeseienten obiger. Rauf- 
Zu demſelben werden die Eigenth 3 


gelder und die unbekannten ig: 
Pfand⸗ und ſonſtigen Briefs⸗ 
ſpäteſtens im Termine 5 
14. December c. Vormittags 
10 ubhe h 

an die zu löſchenden 
widrigen falls fie 
damit präcludirt und die beiden Poſten ge 
öjcht werden. g 
Leobſchüt den 10. Auguſt 1846. 

Das Gerichts + Amt der Herrſchaft 


Gläſen und Steubendorf. 
Die zur hieſigen Kämmerei gehörigen Rit 
tergüter: 5 


Hertwigswaldan ſammt Zubehör mit 
Vorwerken, circa 2900 Morg. Land, 


Brauerei, Brennerei und Fiſcherei, beſtän⸗ 4 


digen baaren und Natural: Zinfen und 
einem eiſernen Inventarium, im Werthe 


von eirca 7320 Rtbl., ausſchließlich des! 
nicht taxirten Inventariums der Brau- \ 


und Brennerei; ſo wie 

Wittgendorf mit 2 Vorwerken, 
1750 Morgen Land, Brennerei, und Fi⸗ 
ſcheret, beſtändigen baaren 
Zinſen, und einem eiſernen Inventar 
im Wirthſchafts⸗Werthe von circa 289 
Rthlr., aus ſchließlich des nicht taxirten In⸗ 
ventariums der Brennerei, 

ſouen vom 20. Juni 1847, ab auf neun 

anderweit verpachtet werden. 

Zur Aufnahme von Pachtgeboten haben wir 
den 16. November 1846 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 

im hieſigen Rathhauſe angeſetzt. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſind in unſeret Re⸗ 
giftratur in den gewohnlichen Amtsſtunden 
einzuſehen und wird davon hier nur ange⸗ 


Vorwerke, erwünſchten Falls, auch von einan⸗ 


Sprottau den 4. August 1840. 
Der Maglſtrat. 


Verdin gung. 
Es ſoll die theilweiſe Lieferung der pro 
1847 auf die Breslau⸗Oberſchleſiſche Chauſſee 


ſerforderlichen Unterhaltungs⸗ Materialien an 


den Mindeſtfordernden öffentlich v 2 
2 5 — ffentlich verdungen wer: 
I. Auf die Chauſſee von Breslau 
nach au: 

a. von Breslau bis Gröbelwitz mit circa 
200 Schachtruthen Steinen, Side 

bi 100 Gröbelwitz bis Ohlau mit circa 
100 Schachtruthen Steinen, 5 


eirea| 4 


und Natural⸗ 
Inventarium } 


zu au. . 
III. Auf die Chauſſee 2 
bis zur Oppelner Reg.⸗Be enze 
a. von Brieg bis Jägerndor 
50 Schachtruthen Steinen, 
b. von Jägerndorf bis zu vorgedachter Grenze 
mit circa 40 Schachtruthen Steinen, 
jedesmal Nachmittags von 2 —5 uhr. ; 
Gerignete Unternehmer werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen am Termine ſelöſt vorgelegt 
ſein werden. 


Ohlau den 12. September 1846. 
Der Wegebaumeiſter Ullmann, 


Holz ⸗ Verkauf. 
Die durch Abbruch der Ueberb 
Durchbruchs bei Lilienthal gewonnenen Höl⸗ 
3 und Bohlen ſollen im Termin 2 
ittwoch den 16ten d. Mts. 
Nachmittag 4 uhr an den Meiſtbietenden 
öſſentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Langhslzer bei der neu erbauten Brücke 
8 eee 7 — und kürzern Hölzer 
eim Chauſſeehauſe Roſenthal la 
verkauft werden. ae 5 
Breslau den 11. September 1846. 
Königl. Wegebau⸗Inſpektion. 
Viebig. Schnepel. 


** 


mit circa 


des 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 7. Oktober — Vorm. 
werden zu Ptausulg im Gaſthof zur % 
goldenen Krone wiederum 13 Stück 
geſunde Poſtpferde und 16 Stück noch 
gute engliſche Geſchirre nebſt Zubehör € 
plus licitandis gegen baldige Zah⸗ 4 
J lung verkauft werden. Nuch ſtehen # 
mehrere Chaiſen und Poſt⸗Perſo nen, 
wagen, als A, 6: und hſigige, auch 
Paquet ⸗Plauwagen mit 5 1 


zum Verkauf. 
Pferde = Auction. 
Die 2te Abtheilung Öter Artillerie» Brigade 
wird ‚am 5. October o. a., früh 9 uhr am 
Erercierſchuppen circa 15 Stück für die Ars 
tillerie nicht mehr brauchbare Königl. Dienſt⸗ 
pe is fofortige Bezahlung öffentlich 
Breslau den 11. September 1846. 

£ von Berge, ERS, 

Mojor und Abtheilungs⸗Commandeur. 


Auction 
Am löten d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich 
in No. 42 Breiteſtraße 3 Tahakſchneidemaz 
ſchinen, 1 Walzwerk zur Verfertigung 1. 
Tabaksbleies, 1 Walzwerk zum Gebrai 
Goldarbeiter und Formſtech⸗r, 1 6. 
50 Pack verzinnte on und enen, 
8 Gtr. Mäck. Tabak, 1 Flügel: Jnſttument, 
dann Leinen genug, Betten, Aleidungsſtücke, 


ausgerätthe verſteigern. 
Meubles und Hau 8 ctione-Rommiffer. 


in Rittergut, 
von Brecziau, iſt zu verkaufen. 
Herr Kaufmann 


m 
G.⸗H. Poſen mit. 


exüber theilt 
Sei a Genen im 


* 


Auction. 

Am 14ten d. M. Vorm. 10 uhr follen in 
No. 42 Breiteftraßr 

eine Partie feiner Rheinweine, 
als: 190 Fl. Rüdesheimer Berg, 100 Flaſchen 
Bicchoffs Berg, 90 Fl. Liebfrauenmilch und 
90 Fl. Domdechant verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗Cemmiſſar. 


Ein Gaſthof, 

mit blühender Nahrung, am be 
birges gelegen, ganz neu und malfio a 
mit großem Salon, iſt d Naben 
wegen ganz billig zu verkaufen. 1 Wee 
bei Müller, Kupferſchmiedeſtraße 8. J in 
Breslau. 

7 iodig einge chtetes renommir⸗ 
4 AREAL Geſchäft, wo möglich in 
einer Stadt am Fuße des ſchleſiſchen Gebir⸗ 
ges, wird zu pachten oder aber auch unter 
ſoliden Bedingungen zu kaufen geſucht. Nä: 
beres auf portofreie Briefe unter Adreſſe: 


C. IL. B. poste restante Kletschkau bei“ 


Schweidnitz. 5 
— -u-— En nn 


Ein Rittergut 
von mittler Größe, bei Jauer gelegen, iſt 
unter ſoliden Bedingungen X unilienver hält: 
niſſe wegen zu verkaufen. Das Nähere bei 
1 Kupferſchmiedeſtraße Nro. 7 in 
zesla !. 0 


Ein herrſchaftliches Haus, 
was ſich ſeiner inneren Räumlichkeiten und 
der guten Lage wegen auch zu einem kauf. 
männiſchen Geſchäft ſehr gut eignet, iſt mir 
zum Verkauf übertragen. 


. G. Schmidt, Taſchenſtraße No. 27 b. 


13 000 Nitble. und 2000 Rthir- 
find Te min Weihnachren c. gegen gute 
Hypothek auf hieſige Grundſtücke zu vergeben. 
F. G. Schmidt, Taſchenſtraße No. 27 b+ 


Eine dreigängige Stadt⸗Waſſermühle 
iſt mit und ohne Acker und Indentarium fo: 
gleich zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine Papiermühle mit Acker und Waſſer⸗ 
kraft iſt ſogleich zu verkaufen. Anzahlung 
722 Rthlr. 24 Sgr. 

Ein maſſises Haus, nicht hier, mit fehr 
frequentec und vortiefflich eingerichteter De⸗ 
ſtillation, iſt ſogleich zu verkaufen. Preis 
6500 Rthir. und Näheres Weidenſtraße 
No. 13, bei C. Hennig. 8 


40 Stuͤck Mutterſchafe, 


an Sommer- Lammung gewöhnt, ſtehen zum 


Verkauf auf dem Freigute zu Neukirch bei J 
Breslau. Die Heerde iſt kerngeſund und wird J 


brecht. 


Ein ganz neuer, noch nicht gebrauchter 
Jagdwagen ſteht billig zum Verkauf Schuh⸗ 
brücke No. 77; 
lung daſelbſt. 


Ein Flügel ⸗Inſtrument 


jede beliebige Garantie 1 7 


ganz neu, 7octavig, von Polyrander⸗Holz ſteht J 


zum Verkauf 


Schuhbrücke No. 72 zwei Treppen hoch. © 


Zu verkaufen 


Oelgemälde von berühmten Meiſtern und ein E 


Roccoco⸗Spiegel Stockgaſſe No. 18 bei 
J. Bürkner. 


"Ein gebrauchter vierfigiger| ı 


Staats- Wagen ſteht billig zu 


verkaufen, Altbüßerſtraße No 24307 


auch ſind daſelbſt verſchiedene 
Sorten lichte neue halbgedeckte und Fenſter⸗ 
Wagen billig zu haben. 


JJ ˙ A 
Eine Zwirn⸗Maſchine mit 12 Spindeln, im 
beſten Zuftande, worauf auch Strick⸗ und Näh⸗ 


garn gearbeitet werden kann, ſteht Verande⸗ ” 
rungshalber billig zum Verkauf. Näheres bei] 5 
Herrn Rteyber, Heiligegeiſtſtraße No. 14 b, © 


im Souterrain. — 
eig. 


Es wir, 1 
junger Iten vorzüglich gut dressirter, 


— 


ache un der 1 
ist und aten Kurtz abei ganz 
chen, nachdem n 
den und gefallen hat 

will, melde sich ind gut verkaufen 
Expedition zu Gro diser, Wes dl Post- 


Eine bedeutende Partie 


feidener Knöpfe 
en er damit zu räumen, billig zu vertan. 
fen be 


Robert Scharff, 


Eliſabethſtraße No. 6. 


r... EEE 
Weintrauben, das Pfand für 
find abzulaſſen kehmdamm No. 2, 


er einen sol- 


i Haynan, 


zu erfragen in der ee 9 


nerhund, nicht über 5 Jahr] 
gut sucht, ® 
asenrein 


Tage Probe bestan-| 


2%, Sgr., ganz beſonders ſchöne Meubel Stoffe, 


N 
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Soeben iſt erſchtenen und bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau (Altbüßerſtraße 

No. 10, an der Magdolenen⸗Kirche) vorräthig zu finden: ; 

Dis preußiſche Amtablatt Geſetzgebung von 1811 bis 4843. 
Herausgegeben von P. Sinnhold (Königl. Regierungs⸗Sekretair und 
Bureauvorſteher). Ir Bd. in 2 Abtheil. 138 Quartbogen. geh. 5 Rthlr. 
Dieſes Werk vertritt gleichſam die Stelle der General⸗Akten der Amtsblatt⸗ 

Geſe e gebung für ed en einzelnen Dienſtzweig der ganzen preuß., Staatsverwaltung 

und wird deshalb Behörden, Beamten, Geſchäftsmännern, ja alen Staatsbürgern als ein 

0 Bedürfniß wiukommen fein, f 

Allgemeine (preuß.) Gewerbeordnung und das zu derſelben gehörige 
Entſchädigungsgeſetz vom 17. Januar 1845. Nach den Hauptgegenſtänden 
alphabetiſch zuſammengeſtellt von W. Sianhold. Zum Gebrauche 
für Beamte und Gewerbtreibende. gr. 8. geh. 5 Ser 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Namslou. 
Die auf den ühten September in Conſtadt angeſetzte 
Verſammlung iſt auf den 10ten Oetober verlegt. f 


Achromatiſches Sonnen⸗Mikroskop. 
Einem verehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt en, daß ich meinen hieſigen Aufent⸗ 
halt noch um 8 Tage verlängere, und, um den Eintritt zu erleichtern, den Einkrittée⸗Preis 
für den erſten platz auf 7½ Sgr., und für den zweiten Play auf 5 Sgr. feſtgeſetzt habe. 
Schauplatz im Saale des Tempelgartens Neue Gaſſe No. 8. 

Coulembier, aus Belgien. 


Blumen verein. 
Am 16ten und 17. September von 10 Uhr Morgens ab findet in No. 1 am Lehm: 
damm die Blumen-Ausft:llung ſtatt. : 


Eintrittskarten a 2½ Sgr., ſind an der Kaſſe zu haben. 
Die 355 Herren Mitglicder werden zu einer Verſammlung auf den 16. Septbr. 


Vormittags 9 Uhr ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Lab — —ä —— — 


Local⸗ Veranderung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisher in dem Haufe 
Ohlauer Straße No. 83, Eingang Schuhbrücke, geführte 


5 : Tapeten Fabrik und Handlung 
28 Herrenſtraße No. 30 


; (unweit des Blücher⸗Platzes, neben den drei Mohren) 
verlegt hahe. 
Für das mir feither geſchenkte gürige Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenften 
Dank ſagend, verbinde ich zugleich die höfliche Bitte: mir daſſelbe auch ferner in meinem 
neuen Geſchäftslocal geneigteſt übertragen zu wollen. 

Breslau den 12. September 1 


Robert Moritz Hörder 


Herrenſtraße No, 30, neben den 3 Mohren. 


© RER RE 2 
S. Wolff 7 
f Königlicher Hof: Zahnarzt in Berlin, ; 
M > 8 hier wieder angekommen, 
empfiehlt fi bei feiner Anweſenheit dem geehrten Publikum zur Behandlung aller % 
» 


9 Munde und Zahnkrankheiten, ſowie zur Anfertigung aller künſtlichen Zahnarbeiten und 
1 Gaumenplatten. 
> Die Anerkennungen, die feinen Leiſtungen von mehreren hohen Regierungen zu 
N Theif wurden, wie dieſes feine Atteſte erweiſen, als auch der Beifſan, den fie von 
N mehreren mediziniſchen Facultäten und Akademien, als denen von Berlin, München, 
Ehriſtiania, St. Petersburg, Dresden, und vielen hochgeſtellten und berühmten Aerz⸗ 
ten erhielten, von denen nur hier genannt zu werden brauchen: der Staats ⸗ Rath 
Hufeland, der Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Gexeralſtabs⸗Arzt 
Dr. v. Wiebel, die Generalſtabsärzte Ur. v. Gräfe und Dr. Büttner u. m. A. 
laſſen ihn hoffen, daß ihm auch das Vertrauen des verehrten Publikums nicht fehlen 
J wird, dem derſelbe durch ſorgfältige Behandlung, ſchnelle Ausführung und ſolide 
J Preife der Zahnarbeiten ſtets entſprechen wird. Auch erlaubt ſich der Unteczeichnete 
\ auf die nachbemerkten, vielfach erprobten Zahnmedikamente aufmerkſam zu machen. 
NB. Da derſelbe ſich hier nur kurze Zeit aufzuhalten gedenkt, fo bittet er die 
Herrſchaften, welche ihm die Anfertigung von künſtliichen Jahnarbeiten übertragen 
wollen, dieſes gefälligft bald zu thun, da er nur ſolche Übernehmen kann, deren Voll: | 
endung während ſeines Aufenthalts möglich iſt. 
Modelle von einzelnen Zähnen, ganzen G 
JBAnſicht bereit. 


ebiffen und Gaumenplatten liegen zur # 
— \ 1 


5 Bahn: Mebicamente find wieder vorräthig, als: 2 
Von mir erfundener und in der neueſten 3 verbeſſerter Zahnkitt 4 
zum Ausfüllen hohler Zähne.“ 5 

6 Durch das Ausfüllen mit dieſem milden Kitt wird, mit zar er Schonung der! 
Nerven, nicht nur die Zahnhöhlung gefhiofen, ſo daß weder Luft voch ſonſtige Flüſ⸗ $ 
) ſigkeiten ferner eindringen können, fondern auch der weiteren Zerſtörung des Zahnes 4 
J Einhalt gethan und die durch die Fortſchritte der Zerſtörung des Zahnes entſtehen⸗ 4 
den qualvollen Schmerzen gehoben. 2 4 B 
Preis: Eine Kruke Kitt mit 60 Füllungen koſtet 15 Sgr., mit 130 Füllungen 


1 CTyir. i 
5 Neu erfundene Zabupolitur. . 
0 Ohne die Zahnſubſtanz anzugreifen, reinigt fie die Zähne von dem ihnen fo ver⸗ 
derblichen Weinſte nn, verhütet die Wiedererzeugung deſſelben, entfernt auch bei länge: © 
J rerer Anwendung die geiben und ſchwarzen Flecke nichtkranker Zähne und deſigt die 
Eigenſchaft, dem rauhgewordenen Zahne wieder eine angenehme Glatte zu verſchaffen. # 
Preis: Die Dofen zu 15 Sgr. und 1 Thlr. A 
4 bunt in en tgahaſteiſce zur Belebung beffeiben £ 
8 Sie iſt bei blutendem, loſem, ſchwammigte ! eiden | 
und Befeftigung der Zähne, ſowie zur Beſeitigung des üblen Geruchs aus dem Munde 
von vorzüglichem Nutzen. \ 


Preis: Die Fleſche zu id Sgr. und 1 The. i 
Meine Wohnung iſt: Ohlauer Straße, im weißen Adler. % 


Die Mode- Waaren Handlung 


von ch s 


R M. S a ee 
Ring, grüne Roͤhrſeite No. 39, 


empfing direct aus Paris: 
Die neueſten Cour⸗ und Braut ⸗Roben, 
Ballkleider, 


Elegante 
Eine große Austahl von Uf e⸗Tüchern und Lon 
hl von Umſchlag Gardinen, 


Tiſchdecken. 


. 


Anzeige fuͤr Damen. 


8 Shawls, Transparente der Fahnen nimmt nur j wor 
Teppiche und E. Hemann, br 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchlen 
und iſt bei Wilh. Gottl. Korn M Bres⸗ 


lau zu haben: 
t e 2 8 
Die Engbrüſtigkeit 
und das Aſthma find heilbar. 
Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihten 
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten 
und Verwickelungen mit organiſchen De 
letzungen des Herzens, Katarrh, Vik 
dauungsſchwäche u. ſ. w. Oder prakt‘ 
ſche und theoretiſche Unterſuchungen ü 
das krankhafte Athmen, nebſt Bemerkun“ 
gen über das bei jeder Abart dieſer Krank 
heiten beſonders anwendbare Heilverfahren, 
Von Profeſſor Francis Hopkins RW 
madge, M. Dr., g 
Mitgliede der königlichen medieiniſchen Fach, 
tät zu London, Oberarzte an dem Hos viel 
für Aſthma, Auszehrung und ſenſtige Brut 
3 8 Krankheiten ꝛc. 
gr. 8. 


Geh. Preis 15 Sgr. 
8 — — —— 


Bei E. F. Förſt in Nordhauſen iſt ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen ( 
Breslan bei Wilh. Gottl. Korn) M 
bekommen: & 
Zwanzig Mittel wider 

den Tod, 


oder: Belehrung, wie man ein langes 
durch Geſundheit des Körpers und Geiſtes 
beglücktes Leben ſicher zu erzielen vermag ⸗ 
Ein auf Wiſſenſchaft und Erfahrung be⸗ 
gründetes Lehrgebäude der Diätetik. GW 
meinverſtändlich ausgearbeitet von Dt. 
W. Abit. 12. broch. 1846. 12 Sgt. 
Die Natur hat das Ziel unſers Lebens 
nicht fo kurz geſteckt, wie es gewöhnlich i 

Wie weit es hinausgeſchoben werden könn“ 
zeigt der Verfaſſer dieſer Schrift, welche von 
Niemand, beſonders von Keinem überſehel 
werden ſollte, der ſich für ſeine Familie lange 
erhalten will. 


— — ——— ———ß—z—ů ů 3ß—ß85r◻ç—' 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 


Karte der nlederſchleſiſch“ 
1 Eiſenbahn * 
Maaßſtabe von ", 5 Prei 
10 Sgr. 3 


RE ĩ ᷣͤ ER Eee 
Ich warne hiermit Jedermann fowchl auf 
meinen als meiner Familie Namen 
zu leihen — da ich alle meine Bedürfniſſe baar 
bezahle. Namslau 12. September ; 
Leyſaht, Poſthalte 
Das Comtoir 


von 
W. Schmidt & Huguenel 
iſt jetzt 
Albrechtsſtraße No. 38. 8 


Empfehlung. | 

EZ” Meine durch umbau neu eingerichtet 
Speiſe⸗Anſtalt, am Neumarkt No. 34, wit 
Dienſtag den löten d. M. wieder eröffnet, was 
ich meinen geehrten Gäſten hiermit anzuzeigen 
mir erlaube. Ott o. 


Für Reichenbach und Umgebung habe 
ch dem Herrn Kaufmann A. E. Mül⸗ 
chen die alleinige Ausübung meines 
für Preußen patentixten erfahrens 
zur Austrocknung feuchter Mauern, zur 
Erhaltung des Holzes — Schugmittel 
gegen den Schwamm ꝛc. übertragen, 
und erſuche ich, daß man ſich in jener 
Gegend mit betreffenden Aufträgen ge⸗ 
fälligſt an dieſen Perrn wende. 

C. Sutter in Breslau. 
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An meinem Unterricht, auf die jetzt mod 
leicht kürzer gefaßte Methode, ariehmetiſch 
richtig das Maaßnehmen, Zuſchneiden, Ver? 
fertigen aller Arten Damenkleider nebſt Muſter“ 


zeichnen zu erlernen, können noch Dam 


Thel nehmen. Im Nähen geübte Damen 

erlernen es in 4 bis 6 Wochen. Das Muſter“ 
zeichnen in 12 Stunden. 

G. Preß, Damenkleider⸗Verfertigern „ 
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Nicht zu uͤberſehen. 
Gefärbt werden alle feidenen Stoſſe, NE 
ner erhalten durchs Waſchen und duct 
eine ganz beſondere Appretur wollene un 
baumwollene Kleidungsſtücke, ſowohl ach, 
als unächte, ein völlig neues und ſch 
nes Anſehen bei 
E. Langner, Dorotheengaſſe No. . 
2 — N De 


Einem hehen Adel und hochgeehrten Publ 
kum die ergebene Anzeige, daß meine 


Kunſt⸗ und Seiden⸗Färberei 


nicht mehr Neueweltgaſſe, ſondern 


4 Goldeneradegaſſe No. 27 4 
8 Carl Stolp aus Berlin. 


U 
Ohlauer Str. No. 21, im grünen 


